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EDITORIAL 

Volkstanz und Jury- geht das zusammen? 
ie STV welute sich lange gegen wett­
bewerbsähnliche Beurteilru1gen. Ein 

Umdenken fand 2001 am Trachtench ortref­
fen in Lenzburg statt, al s erstmals die M ög­
lichkeit einer Bewertung bestand. 

Der «Vereins-Volkstanz» bat sich in der 
Schweiz von einer Brauchtruns-Aktivität 
zu eiJ1er Kun stform (Bühnentanz) entwi­
ckelt -wer aus dem «Volk>> kennt sch on 
einen Volkstanz? Typisches Merkmal dafür: 
immer mehr Neuk.reationen, gelegentlich 
auch Figuren-Recycling genannt, kennen die 
Verab schiedung vom Publikum al s Teil der 
Choreographie. 

Die Kunstform Volkstanz h at e s  in der 
Vergangenheit jedoch versäumt, allgemein­
verbindliche Qualitätskriterien zu entwickeln 
und festzuhalten. Diese Richtlinien wären 
jedoch Grundlage einer entsprechenden Be­
urteilung. Was heisst «gut Tanzem? Korrekte 
Schrittabfolgen, Einhaltung des Taktes, rich­
tige Fassungen, fehlerlose Choreographieum­
setzung? - alles einfache weil n achprüfbare 

Kriterien. Wie wird jedoch die Körperhal­
tung, der Bewegungsfluss, die Ausdruckswei ­
se bewertet ? 

Die künstlerischen Kriterien sind un­
g leich schwieriger zu beurteilen al s techni­
sche Merkmale. E s  kommt n icht von unge­
fähr, dass im volkstänzeri schen Kurs- und 
Verein swesen mehr Gewicht auf das Erlernen 
neuer Tänze gelegt wird als auf qualitativ 
gutes Tanzen - für alles reicht die Ze it eben 
nicht (ich verweise auf die einfachen Tän-
ze und die entsprechend h ohe individuelle 
Tanzqual ität in Österreich ru1d Deutschland) .  

Steht die Jury im Dien ste der Qu ali ­
tätsverbesserung, darf eine (freiwillige!) 
Beurteilung wohl ins  Auge gefasst werden. 
Diese darf aber unter keinen Umständen 
den h öch sten Wert des Vol kstanzes hemmen 
- die soziale Integrationskraft Nie darf eine 
Beurteilungssituation Grund dafür sein, dass 
einzelne, weniger geübte Mitgl ieder einer 
Tanzgruppe bei einer Vorführung nicht mit­
tanzen dürfen. 

Danse populaire et jury- est-ce compatible? 
a FNCS s'e st opposee longtemps au xju­
gements de prestati ons de type concoms. 

Cependant, un renverserneut de I a  situ ation 
a eu lieu lors de l a  rencontre des chorales de 
2001 a Lenzbourg, Oll il fut p ossible de passer 
pour Ia premiere foi s devant un jury. 

La «d anse populaire de societe» en Suisse 
a p asse du statut traditionnel a une forme 
d'activite artistique (d anse sur scene)- qui 
connait au sein de l a  «p opulation» une 
danse «populaire»? Signe typique: de n ou­
velles creations, appelees occasionnellement 
«figures recydees>>, souJevent de plus en plus 
l 'approbation du public et sont considerees 
comme une part de I a  choregraphie. 

L'art de Ja danse p opulaire a cependant 
manque j adis de developper et de retenir des 
criteres de qualite d'interet general. Ces lignes 
directrices auraient toutefoi s pu faire office 
de base pour une evaluation correspondante. 
Que signifie «bien dansen>?  Une suite exacte 
de pas, le re spect du rythme, les b onnes 
prise s, l ' adaptation correcte d'une chore-

Herzlich Ihr Johannes Schmid-KLmZ 

graphie?- tous ces critere s sont facilement 
contrölables. Mais comment faut-il evaluer 
I a  p osture, l'aisance du mouvement, le mode 
d' expression? 

Les criteres artistiques sont infiniJnent 
plus difficiles a juger que les caracteristique s 
techniques. Ce n 'e st pas p ar h asard que l'on 
se concentre au sein des societes et des cours 
plus sur l 'apprentissage de nouvelles dan-
se s que sm l a  fa<;:on de bien danser- nous 
disp oson s de trop peu de temps p our cela (je 
me refere au x danses simples et a l a  qualite 
individuelle des danses en Autriche et en 
Allemagne). 

Une evaluation (n on obligatoire) peut etre 
alors envisagee si Je jury specialise se met au 
service d'une amelioration de l a  qualite. Cel­
le-ci ne doit cependant en aucun cas freiner l a  
valeur principale de I a  danse p opu Jaire qu'est 
I a  force d'integration sociale. Une prestation 
executee devant un jury ne doit j amais etre 
une raison d'empecber l a  participation de 
certains membres du groupe moins entraines. 
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B R A U CHTUM TRAD I T I O N  

Vom Heiligenkult, von Bauernpatronen und Schutzheiligen 

Behüte uns Gott und unsere 
Heiligen all! 

DOM I NIK WUNDERUN 

Es ist unübersehbar: Spätestens nach dem Betreten 

eines katholischen Gotteshauses erkennen wir gleich 

den Unterschied zu einer reformierten Kirche: ln den 

Altarbezirken und auch im Schiff sieht man Bilder und 

Skulpturen, die Heilige darstellen. Sie alle geniessen die 

Verehrung der Gläubigen, werden im Gebet angerufen 

und geniessen grosses Vertrauen. 

Dem Bauernheiligen Wendel in sind viele Kapellen geweiht. Kleinblauen bei Blauen im 
Laufental BL. De nombreuses chapelles sont consam!es au saint des paysans Wendelin. Klein­
blauen pres de Blauen dans le Laufonais, Bale-Campagne. 

ie HeiligenverehTUng, welche im 
katholi schen Glauben alle Zeit­
strömungen und Ablehnungen 

überdauerte, hat ihre Wurzeln bereits im 
Frühchristentum und ging aus dem da­
maligen Totengedenken hervor. Damals 
traf man sich am Todestag verstorbener 
Angehöriger zur Andacht im kleinen 
K reis  an der G ra b stätte. Zur Zeit der 
Christenve rfolgungen begann man seit 
der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts 
über den Gräbern der zahlreichen Märty­
rer, also jener Christen die für den Glauben 
gestorben w a ren, am Todestag Eucharistie 
zu feiern und ihre Bilder und Reliquien zu 
verehren. Diese Glauben szeugen wurden 
mit dem Titel «heilig» bezeichnet, womit 
zunäch st nur ih re sittliche Tüchtigkeit 
betont wurde. 

Au s der zunächst spontanen Verehrung 
der frühen Christen, deren Lob in Freude 
verkündet wurde und denen man auch Ga­
ben darbot, entwickelte sich im Laufe der 
JahrhLmderte in der Kirche ein Verfahren, 
das zur Hei ligsprechung durch den Papst 
und zu einer amtlich approbierten, liturgi­
schen Verehrung der Heiligen führte. 

Aus Rom datieren die frühesten Berich­
te über liturgische Feiern noch am Ort der 
G rabstätte ins  dritte Jahrhundert. Später 
wurden über den Gräbem auch Kirchen 
und Kapellen errichtet, man begann auch 
Prozessionen zu halten und gestaltete die 
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Feiern immer reicher aus. Dazu gehörte 
auch bald die Ausbildung von zahlreichen 
Legenden, deren Wundererzähl ungen die 
Heiligkeit der betreffenden Märtyrer und 
ihre Geb urt in die Gottesgemeinschaft ver­
bürgen sollten. Die laufend grösser werden­
de Zahl von verehrten Toten führte schon 
im 5. Jah rh undert zur Einrichtung besonde­
rer Allerheil igenfeste, die m an wegen ih rer 
Aufersteh ungsthematik in die O sterwoche 
legte. Erst im 9. Jahrhundert wurde das Fest 
Allerheiligen auf den l. November gelegt, 
was a llerdings z u  einer Loslösung der Feier 
vom ursprünglichen Festgehalt führte. 

Anstelle der Grabkirchen im freien Feld 
entstanden schon im 6. Jahrh undert Titel­
ki rchen innerhalb der Stadtmauern Roms. 
M an überführte dabei die an den Grabstät­
ten erhobenen Gebeine und ü bertrug sie fei­
erlich in oder unter einen Altar in der neuen 
Kirche, der man auch den Namen der Kir­
che gab. Der Tag der Überführung und die 
Weihe der Kirche wurde in der Folge zum 
Jahrestag einer besonderen Feier, der Kirch­
weihe. Die Entwicklung des Reliquienkultes 
führte r asch z u  einem Bedarf an Reliquien, 
dass er n icht mehr aus den bekannten Grä­
bern gedeckt werden konnte. So kam e s  zur 
Teil ung der Reliquien und man mass aus­
serdem auch den a ufgefundenen Marter­
werkzengen und Grabtüchern die gleichen 
heilbringenden Eigen schaften zu. 

Martin, der Bekenner 
Dem Brauch, für ihren Gl auben gestor­

bene Menschen eine Vere hrungsstätte z u  
schaffen, folgten die Christen auch anders­
wo. Aber auch herausragenden Glaubens­
bekennern, wie zum Beisp iel den Gla ubens­
boten (M issionaren), wurden besondere 
G rabkirchen errichtet. Vor allen anderen 
i st h ier  der heilige M artin von Tours z u  
neru1en. Der um 316 geborene, ursprüng­
lich röm ische Armeeangehörige, wurde aJs 
G ründer des ersten abendländ ischen Klos­
ters und als Bischof von Tours z u  einem 
wi chtigen Ver breiter des christli chen Gl au­
bens im ganzen fränkischen Einflussgebiet. 
Sein Leben und seine Taten führten z u  einer 
bis in die Gegenwart dauernden Ve rehrung, 
die keiner eigentlichen Heiligsprech ung be­
durften. Seine herausragende Bedeutung 
ü berlebte auch die Reformation, weshalb 
Martin a uch bei den Protestanten leben­
dig blieb. Davon legen die Bedeutung des 
Martinstags ( ll. November) im Brauchtum 
ein deutliches Zeugnis ab: Zinstag, Martini­
märkte , M artinsumzüge und M artinsgans. 
Gestützt wird sein Andenken auch durch 
den Umstand, dass der Reform ator Luther 
den Vornamen M artin trug. 

Der überragende Ruf des fränkischen Bi­
schofs Martin, der am 1 1 .  November 397 z u  
G rabe getragen wurde, bewirkte, dass schon 
im 5. Jahrh undert in Rom, Monte Cassino 

Prozession zu Ehren von Bruder Klaus von Flüe. Lugano-Aibonago. Procession en l'honneur de Frere 
Nicolas de Flüe. Lugano-Aibonago. 
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Culte des saints 
La veneration des saints dans Ia 

croyance catholique qui a survecu a 
tous les courants du temps et rejets, 
trouve deja ses racines au debut du 
christianisme et provient de l'homma­
ge que l'on rendait jadis aux morts. A 
l'occasion de l'anniversaire de Ia mort 
de parents, on se reunissait en petits 
cerdes sur les tombes des defunts 
pour se recueillir. Oe cette veneration 
avant tout spontanee des premiers 
chretiens, une pratique s'est alors de­
veloppee au sein de I'Eglise condui­
sant a Ia beatification par le Pape et 
puis a une canonisation officielle des 
saints. 

Les premiers documents prove­
nant de Rome attestent des fetes li­
turgiques celebrees aupres des tom­
beaux au 3• siede deja. Des eglises 
et des chapelles furent egalement 
construites ulterieurement sur les 
tombeaux. On vit apparaitre bientot 
l'existence de nombreuses legendes, 
dont les histoires miraculeuses ga­
rantissaient Ia saintete des martyrs 
concernes et leur permettaient d'en­
trer dans Ia communaute de Dieu. 
Plus tard, a l'interieur des murs de Ia 
ville de Rome, des eglises dediees aux 
saints furent erigees en plein champ, 
faisant place aux sepulcres. On tran s­
ferait ainsi les ossements contenus 
dans les tombeaux dans Ia nouvelle 
eglise, que l'on baptisait au nom du 
saint Le jour du transfert et le bap­
teme de I'Eglise firent office par Ia sui­
te de jour de commemoration dans 
le calendrier. L'evolution du culte des 
reliques conduisit alors a un besoin 
accru, celui-ci ne pouvant plus etre 
couvert par les tombeaux connus. 
C'est ainsi qu'on en vint au partage 
des reliques. 

Bientöt, on dedia des sepulcres 
particuliers non seulement aux mar­
tyrs mais egalementades confes­
seurs de foi dominants. II faut citer 
avant tout ici saint Martin de Tours. 
Sa vie et ses actes ont conduit jusqu'a 
nos jours a une veneration durable 
sans avoir pour autant ete beatifie. 
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BRAUCHT U M  TRA D I TIO N 

Eligius ist der Patron der Pferde und der Hufschmiede. 
Skulptur in der Pfarrkirche St. Ulrich, Luthern-Dorf 
LU. Eligius est le patrondes chevaux et des marechaux­
ferrants. Sculpture de l'eglise paroissiale de St Ulrich, 
Luthern-Dorf LU. 

und Linz an der Don a u  n ach dem 
Vorbild von Tours M artinskirchen 
und -kapel l en erb aut wurden. D i e  
B ez eichnung Kapel l e  rührt übrigens 
vom Reliq uiend epot der «Cappa», 
dem M antel d es hl. Martin h er und 
b ezeichnet h eute einen kirchlichen 
Annexraum und isolierte christliche 
G ottesdiensträume ohn e  die volle 
Rechtstellung ein er Pfarrkirche. 

Als Schutzp atron des m erowin­
gischen Königshauses und des Fran­
kenreiches wurde M a rtin n atürlich 
oft zum P atron eines G otteshauses 
gewählt. Bis zum Ende des Mittelal­
ters zählte man allein in Frankreich 
3667 M artinskirchen, die meist aus­
serhalb des Siedlungsgebietes gebaut 
wurden- in Erinnerung daran, dass 
der Reitersoldat seinen M an tel mit 
einem b edürftigen B ettler vor den 
Toren von Amiens geteilt h atte. 
Diese Legende der B egegnung mit 
Christus als B ettler wirkte entschei­
dend auf die spätere Popularität des 
Heiligen. Auch in der Schweiz fin­
den sich viele M artinskirchen, die 
oft z u  den früh esten G otteshäusern 
ein er Region oder eines Ortes zählen 
und als Urpfarreien oder Mutterkir­
chen gelten. Auch h ier ist ihr Stand­
ort häufig ausserhalb der Städte und 
Siedl ungen. 

Selig und heilig erst nach einem 
Prozess 

Während M artin durch eine zu­
nächst lokal e Vereh rung zum Heili­
gen wurde, als o  n och ohn e  eine An­
erkennung durch die Kirch enleitun g 
und somit auch ohn e  förmlichen 
apostolischen Prozess, b egann ab 
dem 10. Jahrhundert der Papst d as 
Recht der H eiligsprechung an sich 
z u  ziehen. Nachweislich das erste M al 
geschah dies 993, als Papst Johannes 
XV. Bischof Ulrich von Augsburg in 
d as Verzeichnis der H eiligen auf­
n a11m und d adurch zur all gemeinen 
Verehrung durch die Christen auf­
forderte. Erst in den n achfolgenden 
Jahrhunderten kons oJjdierte sich das 
Verfah ren, und es wurde auch verfei­
n ert. S o  gilt erst seit 1634, dass ein e 
Person zunächst durch einen Prozess 
selig gesprochen wird und erst n ach 
ein em weiteren, oft j ahrzehntel an­
gen, wenn nicht sogar Jahrhunderte 

dauernden Prozess für heilig erklärt 
werd en kann. Erstmals wurde das 
n eue Verfahren b ei Franz von Sales 
angewandt, der 1661 selig und b e­
reits 1665 heilig gesprochen wurde. 
D er im 19. Jahrhundert zudem zum 
Kirch enlehrer ernannte H eilige ist 
Schutzpatron der Schriftsteller und 
der katholischen Presse und durch 
sei11 Wirken in G enf und Nordsa­
veyen Pat:ron von G ent :  Chambery 
und Ann ecy. 

Im Gegensatz z u  Franz von Sales 
ging zum B eispi el das H eiligspre­
chun gsverfahren b ei Bruder Klaus 
von F lü e, dem H auptpatron der 
Schweiz, klar länger: Zwar wurde er 
bereits 1669 zu den S el igen gezählt, 
aber in den Heiligenkanon wurde er 
erst 1947 aufgenommen. 

Eine grosse Schar 
Nildans von Flüe ist mit Sicher­

h eit der b ekannteste Heilige der 
Schweiz und der hauptsächliche Ort 

Bei Zahnweh wendet man sich an die 
heilige Apollonia. Zahnwehchäppeli 
im Luzerner Hinterland. En cas de rages 
de dents, s'adresser a sainte Apollonia. 
Petite chapelle «Zahnwehchäppeli» dans 
l'arriere-pays lucernois. 
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seines Wirkens, Sachsein mit Flüeli -Ranft, 
einer der wichtigsten Wallfahrtsorte der 
Schweiz, aber er ist keineswegs der Einzi­
ge. Neben ihm gibt es eine lange Reihe von 
Personen, die oft nur regional oder gar lo­
kal eine heiligmässige Verehrung geniessen. 
In einer dem Verfasser vorliegenden, älteren 
Artikelserie aus der katholischen Zeitschri ft 
«Der S onnta g>>, clie vermutlich aus der Feder 
des Einsiedler Paters Dr. Rudolf Henggeler 
stammt, zählen wir rund 150 Namen. Es fin­
den sich hier Ehrwürdige, Selige und Heilige 
aus allen Zeiten seit der Christianisierung 
der Schweiz. Darunter hat es auch einige, die 
ihr Wirken ausserhalb der Schweiz entfal­
teten oder die sich insgesamt nur während 
kurzer Zeit in unserem Land au fhielten, 
wie zum Beispiel die vorgenannten heili­
gen Martin und Ulrich, sowie das heilige 
Kaiserpaar Heinrich und Kunigunde, der 
heilige Wolfgang von Regensburg und Karl 
ßorromäus v on Mailand, der in der ersten 
Phase der Gegenreformation eine wichtige 
Rolle spielte. 

Oft nur lokale Verehrung 
In der genannten Aufstellung, die sich 

weitgehend mit anderen Aufstellun gen 
deckt, finden sich natürlich viele Namen, 
die kaum einen grösseren Bekanntheits­
grad besitzen, weil ihr Andenken oft nur 
(noch) in einer klösterlichen Gemeinschaft 
gefeiert wird oder weil sie im Laufe der Zeit 
i n  Vergessenheit geraten sind. Dieses Schick­
sal teilen sie allerdings auch mit vielen an­
deren Heiligen Ü1 der katholischen Kirche, 
wo es immer auch Modeströmungen gab. 
Sie bleiben zwar meist in bescheidener 
Form durchaus präsent, gemessen a ber 
kaum eine breitere Verehrung. S o  kann 
man il1nen etwa als regional gebräuchliche 
Taufnamen auffällig oft begegnen. Genannt 
seien hier etwa Beat, Benno, Amadeus, Jdda, 
Regula, Germain, Iso, Othmar, Pirmin, Urs 
und Viktor. Die zwei Letzteren, Märtyrer aus 
dem Gefolge dervom heiligen Mauritius an­
geführten Thebäerlegion, sind bekannt! ich 
Patrone der Bisch ofskirche von S ol othurn 
und vorab des B istums Basel und entspre­
chend häufig bege gnet man hier vor allem 
dem Namen Urs. 

Nlit den beiden Märtyrern in Ver bin­
dung gebracht wird oft auch die heilige 
Verena von Zurzach, deren Grabstätte in der 
dortigen Stiftskirche früher ein bedeuten­
der Wallfahrtsort für die Menschen beidseits 
des Hochrheins darstellte. Im Sinne einer 
(<Wahrnehmun g  der gleichen Würde von 

Costumes et coutumes 2/200'1 

Sankt Magnus hilft gegen Ungeziefer. Altar­

figur in der Kapelle Maria im Grund, Gemeinde 
Luthern LU. Saint Magnus protege des parasites. 
Figure d'autel dans Ia chapelle «Maria im Grund», 
commune de Luthern LU. 

Mann und Frau» ernannte nun Kurt Koch, 
Bischof von Basel, am 31. August 2003, am 
Vorabend ihres Festtages, die heilige Vere­
na zur dritten Ko-Patronin seines Bistums. 
Ob sie dadurch eine grössere Popu larität 
erreicht, wird die Zukunft zeigen. 

Unsere Bauern- und Schutzpatrone 
Um beim Volk beliebt und als Heili­

ge h ochverehrt und angerufen zu werden, 
spielen andere Mechanismen. Sie liessen 
sich auch in Zeiten, wo s ogar kirchliche 
Kreise gewisse Heilige in Frage stellten w1.d 
theologische Vorbehalte zu einer gewissen 
Distanziertheit führten, nicht ausschalten. 
Fromme Beter knien weiterhin gerne vor 
dem Bild eines Heiligen, zu dem sie sich 
pers önlich besonders stark hingezogen 
fühlen. Nicht aus dem Bewusstsein des 
katholischen Volkes liessen sich die vie­
len Berufs-, K rankheits- ode r Viehpatrone 
verdrängen . Und auch der heilige Antonius 
(von Padua) wird noch immer an gerufen, 
wenn man etwas verlegt oder verloren hat. 
Nicht zufällig findet sieb wohl i n  der Mehr­
heit unserer katholischen Kirchen zumeist 
beim Hauptausgang eine Statue des «Pa­
trons der Schlamper» und dabei stets auch 
ein Opferstöcklein. 

B R AUCHT U M  TRAD I T I O N  

Beatification et 
canonisation suite 
a une procedure 

Alors que Martin a ete eleve au 
titre de saint par simple veneration 
locale, le Pape s'appropria des le 
1 o• siede le droit de beatifier I es 
saints. Comme le prouve les docu­
ments, ce fut le cas pour Ia premiere 
fois en 993 pour l'eveque Ulrich 
d'Augsburg. Ce n'est que depuis 1634 
que Ia procedure a deux phases a ete 
introduite, comprenant taut d'abord 
Ia beatification puis Ia canonisation' 
ulterieure. Cette nouvelle maniere de 
faire a ete appliquee pour Ia premiere 
fois a Fran�ois de Sales, qui a ete bea­
tifie en 1661 et canonise en 1665 deja. 

Ce theologien du 19• siede, reconnu 
comme saint, est le patron des ecri­
vains et de Ia presse catholique et de 
par ses actes a Geneve et au nord de 
Ia Savoie, le patron de Geneve, Cham­
bery et Annecy. Pour le Frere Nicolas 
de Flüe, le patron principal de notre 
pays, Ia procedure de beatification 
dura bien plus longtemps. Bien qu'il 
ait ete beatifie en 1669 deja, il fut 
accueilli au sein du canon des saints 
en 1947 seulement. 

Nicolas de Flüe est certainement 
le saint le plus connu de notre pays, 
mais il n'est nullement le seul. En plus 
de ce dernier, il y a au moins 150 per­
sonnes qui jouissent d'une conse­
cration sainte parfois seulement au 
niveau regional ou meme local. Nous 
nommerons ici en exemple les Beat, 
Benno, Amadeus, ldda, Regula, Ger­
main, I so, Othmar, Pirmin, Urs et Vic­
tor. Les deux derniers martyrs cites 
sont souvent mis en relation avec 
sainte Verena de Zurzach. Kurt Koch, 
eveque de Bale, a d'ailleurs nomme 
sainte Verena au titre de troisieme 
copatronne de son eveche le 31 aout 
2003, Ia veille de Ia commemoration 
du calendrier, dans le sens d'une per­
ception «d'une dignite egale entre 
l'homme et Ia femme». Si elle jouira 
par Ia d'une plus grande popularite, 
l'avenir nous le dira. 
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Aus der Schar der Vierzehn Nothelfer: Christophorus 
an der Pfarrkirche von Bürglen UR. Du groupe des 

quatorze sauveurs: Christophorus ä l'eglise paroissiale 
de Bürglen UR. 

Der besondere Stellenwert, den 
eine in die grosse Gemeinschaft der 
Heiligen aufgenommene Person, 
beim Volk allgemein oder wenigstens 
bei einer formellen oder informellen 
Gruppe erlangt hat, ergibt sich seit je­
her aus der Lebensgeschichte des Hei­
ligen. Aus der verbrieften Biographie, 
aber auch aus den in den Legenden 
erzählten Vorkommnissen und aus 
den Attributen, mit denen die heili­
ge Person dargestellt wird, leitet das 
fromme Volk ihre Fürbittekraft bei 
Gott ab. Es traut der «Zur Ehre der 
Altäre>> erhobenen Person besondere 
Kräfte und Fähigkeiten zu. Im Gebet 
erbittet das Individuum ihren Schutz 
und Segen und fleht sie in der Not 
um Hilfe an. Grosses Zutrauen zu be­
stimmten Heiligen kennen wir auch 
bei vielen Berufsgruppen, die dann 
auch den Festtag ihres Schutzheiligen 
besonders begehen, ihre Zunft oder 
Bruderschaft nach ihm benannt ha­
ben und in der Kirche einen Altar 
zu seiner Verehrung besitzen oder 
besassen. 

Das «Bauern-Gebetbuch» des 
sehr vielseitig tätig gewesenen Vi­
kars Josef Konrad Scheuher ( 1905-
1990) zeigt uns eindrücklich, welche 
Heiligen in unserem Land vorab 
beim katholischen Landvolk eine 
bevorzugte Verehrung erfahren. Als 
«Schutzpatrone des Bauernstandes» 
begegnen uns hier mit Vita (Lebens­
beschreibung),Auflistung der Vereh­
rungsstätten und Gebeten der heili­
geAntonius der Einsiedler, Wendel in, 
Bruder Klaus von flüe, Eligius, Leon­
hard, Magn us, Aga tha, Notburga, die 
Vierzehn Nothelfer und die Gottes­
mutter Maria. 

Der ägyptische Einsiedlermönch 
Antonius, nicht zu verwechseln mit 
dem vorgenannten Heiligen aus Pa­
dua, der übrigens in Lissabon gebo­
ren wurde, gilt als der wohl wich­
tigste Bauernpatron in der Schweiz. 
Zu erkennen ist dies an der grossen 
Zahl von Anlonius-Heiligtümern, 
aber auch an den vielen ÄJpler- und 
Sennenbruderschaften, die ihn zum 
Patron haben. In den sommerlichen 
Betrufen und Alpsegen der Zentral­
und Ostschweiz findet sich Antonius 
stets sehr prominent; oft wird er fast 
im gleichen Atemzug wie Wendelin 

genannt. Dieser Patron der Nutztie­
re, der ursprünglich aus Irland kam 
und dessen Kultzentrum in der Ge­
gend von Trier liegt, wird vor allem 
in der Nordwest- und Zentralschweiz 
verehrt. 

Während man heule dem Bruder 
Klaus in allen Landesteilen als Schutz­
patron begegnen kann, sind die in 
Frankreich hochverehrten Heiligen 
EI igi us und Leonhard in der Schweiz 
nicht so bekannt. Eligius gilt vor al­
lem als Pferdepatron, ist aber auch 
der Schutzherr der Schmiede, Tier­
ärzte und Fuhrleute. Als eigentlicher 
Stallheiliger ist Leonhard bekannt, zu 
dessen Ehren noch heute vor allem in 
Süddeutschland grosse religiöse Um­
ritte veranstaltet werden. Als treuer 
Gefährte von Gallus und Mitgrün­
der des Klosters St.Gallen kennen 
wir Magnus, der vor allem zur Ver­
treibung von Ungeziefer angerufen 
wird. In der ländlichen Innerschweiz 
und im St.Gallischen begegnen wir 
seinem Bild in vielen Kirchen und 
Kapellen. Nicht in so eindrücklicher 
Zahl wie bei der überall im Lande 
hochverehrten Gottesmutter Maria 
ist die Verehrung der Feuerpatronin 
Agatha und der Notburga, Patronin 
der ländlichen Dienstboten. 

Weniger die ganze Gruppe als 
einzelne Müglieder der heiligen 
Vierzehn Nothelfer gelten als wich­
tige Fürbitter in den verschiedensten 
Anliegen. Entsprechend ungleich ist 
auch der Bekanntheitsgrad dieser 
auf unerklärliche Weise zusammen­
geführten Gruppe, die bis auf Ägidius 
aus lauter Märtyrern besteht. Neben 
ihm gehören dazu: Achatius, Dio­
nysius, Blasius, Christophorus, Cy­
riacus, Erasmus, Eustachius, Georg, 
Pantaleon w1d Vitus sowie die drei 
heiligen Frauen Barbara, Katharina 
(von AJexandrien) und Margaretha. 
Den « Vierzehnheiligen» werden gele­
gentlich auch noch weitere wichtige 
Fürbitter hinzugefügt oder einzelne 
durch sie ersetzt. 

Natürlich ist mit dieser Auf­
zählung von Heiligen, die in der 
Schweiz besonders verehrt werden, 
der «Vorrat» nicht erschöpft. Regio­
nal w nennen sind da etwa auch die 
St.Galler Hauptpatrone Gallus und 
Othmar, die liebenswürdige Gräfin 
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Idda von Toggenburg, die Pestpatron e Jost 
und Rochus, der Schützenpatron S ebastian 
sowie die Bauernpatrone lsidor, Konrad 
von Parzham und Val entin. B eidseits d er 
jeweils nahen Landesgrenze hohe Vereh­
rung geniessen bei Volk und Klerus S an 
Lucio im Val Cella oberhalb Lugano und 
Saint Fromond in der Ajoie. Sie zählen wie 
Burkard von Beinwil /Freiamt zu jener Kate­
gorie von Heiligen, die nie eine Heiligspre­
chung erfahTen haben. Noch nicht errei cht 
h ab en sie schliesslkh Pere Jean-Pierre Blan­
chard (1762-1824) von Soyhieres JU und 
Vater Niklaus Wolf ( 1756-1832) vom H of 
Ripp ertschwand b ei Neuenkirch LU. D er 
grossen Verehrung durch das Volk in den 
Regionen il1res einstigen Wirkens tut dies 
indes keinen Abbruch: Die Gläubigen ha­
b en auch hier die Wahl mit  i hren H erzen 
getroffen. 

Literaturhinweise 
Bernhard Anderes, Albert Hauser, Norbert lehmann: 
Allerheiligen. Pfäffikon SZ 1998. 
Ernst Halter, Dominik Wunderlin: Volksfrömmigkeit in 
der Schweiz. Zürich 1999. 
Josef Konrad Scheuber: Bauern-Gebetbuch. Udligens­
wil1999 

Sehr populär: Die Legende der Mantelteilung 
von Martin. Mittelalterliche Darstellung am 
reformierten Basler Münster. Tres populaire: 
Ia legende du partage du manteau de Martin. 
Representation moyenageuse a Ia cathedrale 
reformee de Bale. 

ln der Ajoie und im benachbarten Frankreich hoch verehrt: der Bauernpatron St. Fromond. 
En Ajoie et dans Ia France voisine, on venere le patrondes paysans, saint Fromond. 

Costumes et coutumes 2/2004 

B R AUCHTU M TRADIT I O N  

les saints de Ia 
confiance personneUe 

Une gageure de popularite et une 
veneration sans faille au sein de Ia po­
pulation sont engendrees par d'autres 
mecanismes. Ceux-ci n'ont pu etre 
elimines a une epoque ou les milieux 
ecclesiastiques eux-memes remet­
taient certains saints en question. Les 
croyants continuent a s'agenouiller 
devant l'image d'un saint, par les­
quels ils se sentent personnellement 
fortement attires. Les nombreux pa­
trons de Ia profession, de Ia mala-
die et du betail ne furent nullement 
ecartes de Ia conscience du peuple 
catholique. Et saint Antoine de Pa­
doue est encore invoque de nos jours, 
lorsqu'on a perdu ou egare quelque 
chose. 

La place particuliere aupres 
du peuple en general ou au moins 
aupres d'un groupe formel ou infor­
mel de fideles que prend Ia personne 
admise dans Ia grande communaute 
des saints ressort depuis toujours de 
sa biographie. Le peuple pieux inter­
cede ses prieres aupres de Dieu en 
fonction de Ia biographie representa­
tive mais egalement des evenements 
relates dans les legendes et des attri­
buts representant Ia personne sainte. 
II croit aux forces et aptitudes particu­
lieres de cette personne elevee 
«a l'honneur de l'autel». 

L'individu demande dans sa prie­
re protection et benediction ainsi 
qu'aide en cas de detresse. Oe nom­
breux groupes de professions accor­
dent egalement leur confiance a cer­
tains saints. 

En plus des saints particuliere­
ment veneres dans notre pays, beau­
coup jouissent d'une affection parti­
culiere dans certaines regions. II faut 
citer ici en exemple les patrons de Ia 
peste Jost et Rochus, le patron des 
tireurs Sebastien ou les patronsdes 
paysans lsidor et saint Fromond. Bien 
qu'ayant obtenu seulement le statut 
d'une personne respectable, le Pere 
Jean-Pierre Blanchard (1762-1824) de 
Soyhieres JU jouit d'une grande vene­
ration dans Ia region de ses anciennes 
activites, car I es croyants ont fait ici 
un choix de creur. 

1 1  
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V ( T 
Am 15. Februar gestalteten Handwerkerinnen und Trach­

tengruppen der Region Norwestschweiz den Brauchtrunstag 
an der MUBA 2004. 

lT A 
Le 15 fevrier, artisans, artisanes et groupes de danse de la re­

gion du nord-ouest de Ja Suisse a la journee des coutumes de Ia 
MUßA 2004. 

Wie auf der Eimer Skipiste so auf der MUSA-Bühne, der Aargauer 
Präsident mit Schwung! Aussi a l'aise que sur les pistes d'Eim, le presi­
dent argovien sur Ia se��ne de Ia MUBA! 

Der Trachtenchor Sissach unter der Leitung von Christian Lutz be­
geisterte die zahlreich erschienenen Zuhörer. La chorale de Sissach 
sous Ia direction de Christian Lutz a su enthousiasmer le nombreux 
public present. 

Kindertanzgruppe Merenschwand in Aktion.Groupe de danse 
d'enfants deMerenschwand en action. 

Die Handwerksdemons­
trationen stiessen auf 
sehr grosses Interesse. 
Les demonstrations 

d'artisanat ont suscite un 
grand interet. 

Den ganzen Tag im Einsatz- die Oberbaselbieter Ländlerkapelle. 
L'orchestre champetre «die Oberbaselbieter» toute Ia journee en 
action. 

Neben der Bühne hatte dann auch der Maibaum Platz. L'arbre de mai 
a trouve sa place a c6te de Ia SCl�ne. 

2/2004 Tracht und Brau(h 



D I E  P R Ä S I D E N T I N  L A  P R E S I D E NTE �������------------------� 

Liebe Trachtenleute 

Immer wieder erhalte ich l\litteilungsblätter 
einzelner Kantonalvereinigungen zugeschid .'t. 
Ich nehme mir die Zeit, diese Hefte durchzu­
blättern und zu lesen. An dieser Stelle ein herz­
liches Dankeschön für die Zusendungen. 

ln einem dieser llefte fand ich folgende 
Worte einer Lokalpolitikerin: «)e Riessender 
die politi:.chcn und kulturellen Grenzen wer­
den, umso wichtiger sind die Wurzeln, das 
Gefühl der Geborgenheit und gemeinsame 
Lebensinhaltc.» 

Chers nmis du costume, 

je rerois regu/ietCIIIC/1/ des feui/les cfe C0/11/IIII-
11iqucs de in pnrt de differe/ltes nssoeiations 
cantanales et je prctuls le temps de jimilleter ces 
documents er de /es Iire. /'ndresse ici 1111 eordial 
merci aux expediteurs. 

Dans/'un tfeees cahiers,j'ni decOIII'ert /es mots 
suivm1ts cites par 1111e politicie1111e locale: «Plus 
/es frontieres politiques er culturelles se eonfon­
dellt, plus /es mcit1es, lc scntiment de sewrite et 
/es inter1Jts vittmx de ln collectivite prennent de 
/'importrlllee.» 

Cari amici del costum�: 

Riccvo sempre i bollellini d'informazione dei­
Je singolc federnzioni cantonali e mi prendo 
il tempo necessario pcr sfogliarli e leggerli. 
Desidero in questa occasionc ringraziare cor­
dialmente tutti per questi invii. 

I n  uno di qucsti bollettini ho trovato que­
ste parole dettc da una donna impegnata nclla 
politica locale: «Quanto piu Auidi diventano i 
confini politici eculturali, tanto piu importanti 
sono le radici, il senso di sicurezza e Ia vita in 
comune.» 

Clmras amins, chars amis dnls costrtms 

Adina puspe retschni I' jnu ils cnnrets d'infurmn­
ziwl da ins singttlns uniuns c:hantlumlas. Jnu 11w 
prend temp da sfeglinr trns c dn leger e/s. fnu less 
profirar q11n dn in ehnsc/wn ed engrnzinr a vrrs 
cordialnrain ehe vus als mn trnmettais nditul. 

En in da quests earnets hai jnrt d1attn ilssuan­
dants pleds dar/ inn politicrn locnla: «Pli diffits 
ch'ils ewzfi/15 polities e eulwrals dn11enta11 e pli 
impurtantas eh'en las rngischs, il setttiment da se­
girtad ed ils crtntegns dn lt1 vita cotmmmabels.» 

Costumes et coutumes l/2004 

Auch ich habe den Eindruck, dass bei uns 
diese gemeinsamen Lebensinhalte immer öf­
ter und selbstverständlicher gelebt und gefeiert 
werden. Früher, so habe ich es in Erinnerung, 
bildete jede Kantonalvereinigung ''iel stärker 
einegeschlossene Einheit. t-.lan ran1.te und sang 
unter sich, ohne viele ausserkantonalc Gtiste. 
Dieanderen Kantone und auch dieSTV wurden 
weniger bewusst wahrgenommen. 

Heute empfinde ich diese Grenzen viel 
offener. Gerne lässt man Vertreter anderer 
Kantone und Regionen wie auch der STV an 
eigenen Anlässen teilhaben. Dieser Austausch 

••• • 

j'ai n 111011 tour l'impression qu'rw sein tle 
notre nssoeiatior1, /es intert!ts viraux ont gague 
du terrai11 et SOllt 111is de p/rts 1!11 p/us Cl/ el1i­
dence. fl fut un temps,je mc sortviclls, oii clzacfiiC 
association cantanale fommit 1111 cercle bic11 plus 
[em1e. Chacutt tfnnsait et cl1m1tait pour soi snns 
inviter des h6tes hors des frontieres cantonales. Les 
autres cantans ainsi que Ia FNCS etnietlt perp1s 
de mm1iere moil1s eonseiente. 

Alljourd'lwi, je se11s que ces frontiercs sont 
plus ouvertes. On invite plus fncilemetlf des 
representants d'twtres etllllOIIS et regiOIIS ai11si 
que Ia FNCS a des manifestntions locales. Cet 

••• • 

Ho anch'io J'impressione ehe dn noi questa 
vita in comune venga vissuta c fcsteggiata sem­
pre piu spesso ein modo pili spon La neo. Ricor­
do ehe in passato ogni federazione cantonale 
costituiva quasi un'unita chiusa. Si ballava e si 
cantava insierne aJ proprio gruppo se1w.a tanti 
ospiti provenienti da altri Cantoni. Sia gli altri 
Cantoni sia Ia FSC venivano pcrcepiti cornc 
delle entita un po' astraue e lontane. 

Oggi sentochequesti confini sono moho piu 
aperti. Si accetta volentieri ehe rappresentanti 
di  altri Cantoni,di altre regioni e della FSC par­
tecipino alle manifestazioni. Questo scambio � 

••• • 

Erjau hai l'impressiun ehe quests etmtegns dtl 
Ia vita eommunabels vcg11ian vivids e festivnrls 
adina pli savens. Pli baud, jau nza regord anc 
bai11, funnnvan Ins 1111i1ms cluwttmnlas in'rmi­
tad bler pli sermrla. lns sautnva e clwntnvn en 
l'atgna uniun, senza b/ers ginsts rl'ordaifer. 1/s 
auters chnnt1ms e Ia Fedemzi1111 svizra da co­
stwns nn vegnivan betg pcrcepids n morla usche 
eonscienta. 

Oz 111n paran quests ctmftns bler pli averts. Cu­
gent envid'ins represehentnllts d'auters cluwltms 
e d'aHtras reghms ed er dn ln Federnzitw svizm der 

Julie Sorter 

ist für die STV und unsere Volkskultur enorm 
wichtig. Die l\litglieder anderer Kantonalver­
einigungen oder der Geschäftsleitung lernen 
die Regionen mit ihren Eigenheiten so besser 
kennen und respektieren. Das gewonnene 
Zusammengehörigkeitsgefühl lässt uns den 
fiiessender werdenden Grenzen in Politik und 
Kultur gelassen entgegensehen. 

Eure Präsidentin 
)ulie ßorter 

eclznnge est d'une extrezne importnnce aussi bien 
pour Ia FNCS que pour notre eulture populaire. 
Les mcmbrcs d'nutres nssocintio11s ealltotrales 011 
du eomite directeur apprennent ainsi Ii mieux sc 
COIIIIGitrc Cf a respecterd'autres regions fii'CC /eurS 
partiwlarites. Le semiment d'appartemmce qui 
en resulte nous permet de 1•oir a11ec optimisme 
s'ouvrir /es frontieres entre Ia politique et Ia 
wlwre. 

Votre presidente centrale 
fu/ie Borter 

estremamente imporrante per Ia FSC e pcr Ia 
nostra cultura popolarc. I mcmbri dcllc altre 
federazioni cantonali o Ia direzione imparano 
cosl a conoscere meglio e a rispettare di piLI Je 
rcgioni con Je loro peculiarita. II sentimento di 
comunione conquistato ci permette di guardare 
con flducia aJ futuro edi affrontarecon successo 
an ehe Ia fluidita delle nostre strutture politiche 
e culturali. 

La vostra presidente 
Julie Borter 

eostums. Quest barat e enorm inrpurtallt per Ia 
Federaziun svizra da eostllms e per tzossa wltum 
poprtlara. Las commenrbras ed ils eommen1bers 
rln las nutms tllliuns chantwzalas 11 dn ln direc­
ziull emprendmz uscllia d'enconuscl1er meglier e 
da respectar las regiru1s e lrtr partieulnritads. II 
spiert da cwninanzn aquistt'l nm lnsclta guardar 
Ct/11 calma vers in futur cun ezmfins politics e 
cultllmls adi11a pli diffus. 

Vossr1 presidentn 
Julie Borter 
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C O C O R O  

Jean Villard-Gilles 
Compositeur, chansonnier, poete 

uite a l'hommage rendu au Chanson­
nier Gilles le 14 juin 2003, ä !'Audi­

torium Stravinski de Montreux, lors de 
!'Assemblee des delegues de la Federation 
nationale des costumes suisses, nous te­
nons a vous presenter notre artiste: Jean 
Villard-Gilles. 

Jean Villard est nele2juin 1895 a Mon­
treux. En 1919, au Theätre de Lausanne, 
il joue 1' «Histoire du soldat>>, de Ramuz 
et Stravi nsky, dirige par Ernest Ansermet. 
A Paris, il poursuit sa carriere thcätrale, 
notamment avcc la troupe des Copiaux. 
Il quitte le theätre pour le music-hall et 
s'associe en 1932 avec Julien. C'cst alors 
Ia premiere apparition de Gilles et Julien 
chantanl des chansons qui sont devenues 
des classiques. fls inaugurent Ia TV fran­
c;:aise, rec;:oivent le Grand Prix du Disque, 
et passent en vedette sur les plus celebres 
scenes de Paris. De retour en Suisse lors de 
Ia declaration de guerre, Gilles se produit 
en 1939 dans Ia troupe des «Loisirs a !'Ar­
mee» et chante a la Radio romande. En 
1940, avec Edith Burger, il se produira sur 
les treteaux du Cabaret lausannois, a l'en­
seigne du «Coup de Soleih>. En ces annecs 
de guerre, Gilles prodjguait un nkonfort 
inou'i avec scs chansans «Colonels)) -
«Vingt ans» - «Le Frauenverein>> ... Avec 
«Les Trois cloches», il conquit le monde. 
En 1 969, Ia celebre «American society 
of composers, authors and publishers» 
honora Gilles et son reuvre «Thc three 
bells». Chantre attendri du Pays de Vaud, 
Gilles a su retrouver la veine de la chan­
son populaire. Apres la mort dramatique 
d'Edith Burger en 1948, Gilles reneentre 

Albert Urfer, avec lequel il ouvri ra a Paris 
le cabaret «Chez Gilles>>. 

En 1958, il revient au pays et s'ins­
tallc a St-Saphorin, village vigneron au 
bord du Leman. Des lors, il ne cessera de 
parcourir Ia Suisse. «J'ai toujours aime, 
dit-il, ccs tournees outre-Sarine ou nous 
faisions, Urfer et moi, tm peu figurc d'am­
bassadeurs de Ia terre romande, d'agents 
de Iiaison entre deux mandes assez dis­
semblables, ayant chacun leurs vertus ct 
leurs faiblesses, et qui avaient tout a ga­
gner a mieux se connaltre.» 

Le 30 septembre 1976, Jean-Pascal 
Delamuraz remit a Gilles Je Grand Prix 

de la Ville de Lausanne. Gilles fera sa der­
niere apparition sur scene le 1 .. septerobre 
I 979, a Vidy, ou, devant 4000 spectateurs, 
il accepte, tres emu, de reciter une der­
niere fois «La Venoge>>. 

Gilles decede a Vevey le 26 mars 1982 
et repose au cimetiere de St-Saphorin. A 
la veille du 100c annivcrsaire de sa nais­
sance, les vignerons dc St-Saphorin out 
plante une vigne au-dessus du village en 
son souvenir. 

Louis Gavillet, fe 25 janvier 2004 
(resume) 

.r 

--"' ,. 

Voici le poeme empreint d'espoir qui termine 

le Iivre de Gilles, «Amicalement vötre». 

Nous ne sommes rien. Une toute petite 
Flamme vacillante qui va s'tHeindre 
Bientöt. Mais, au milieu, au-dela des 
Catastrophes, Ia vie continue. 

L'H erbe pousse 
Douce, douce, 
L'herbe pousse 
Dans le champ. 

A l'appel du printemps 
Tout renait, tout reprend, 
Et de l'aube au couchant 
L'oiseau chante son chant. 

Jean Villard-Gilles 
Komponist, Chansonnier und Dichter 

ach der Ehrung, die dem Chanson­
nier Gilles an lässlich der DV der STV 

im Aurutorum Stravinski in Montreux 
am 14. Juni 2003 erwiesen wurde, liegt 
uns viel daran, Ihnen unseren Künstler 
vorzustellen: Jean Villard-Gilles. 

Gilles wurde am 2. Juni 1895 in Mon­
treux geboren. 1919 spielte er im Thea­
ter von Lausanne «Die Geschichte des 
Soldaten)}, von Ramuz und Stravinski, 
unter der Leitung von Ernest Ansennet. 
Seine theatralische Karriere setzt er in 
Paris fort, unter anderem in der Thea­
tertruppe Copiaux. 1932, zum Variete-

Car Ia vie 
lnfinie 
Monte et crie 
Auxhumains 

Regardez en avant! 
L'espoir est Ia, vivant, 
Car je seme a tous vents 

Po ur demain! 

Saint-Saphorin, Je 28 mai 1975 

theater übergehend, tritt er mit seinem 
Partner Julien als «Gilles et Julien» vor 
das Pariser Publikum, rit Liedern die zu 
Klassikern geworden sind. Einweihung 
des französischen Fernsehens, «Grand 
Prix du Disque», Hauptdarsteller auf 
den berühmtesten Pariserbühnen: die 
Pariser Erfolge nehmen mit dem Kriegs­
ausbruch ein Ende. Gilles kehrt in die 
Schweiz zurück, tritt 1939 mit der Trup­
pe «Freizeitgestaltung in der Armee» auf, 
und singt am Westschweizer Radio. 1940 
sieht man ihn mit Edith Burger auf den 
Brettern des Lausanner Cabaret «Coup 
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COCO R O  -------------------------------------------------------------

de Solei!». Während den Kriegsjahren 
spendet Gilles einen ungeheuren Trost 
mit seinen Liedern «Colonels» - «Vingt 
ans»- ((Le Frauenverein>>. Sein Lied «Les 
Trois cloches» erobert die Welt. 1969 wird 
sein Werk, und besonders sein Lied (<The 
three bells» durch die berühmte «Ameri­
can society of composers, authors and 
publishers» geehrt. Gilles besang seinen 
Heimatkanton in rührenden Reimen und 
es gelang ihm dabei, die dichterische Ader 
des Volksliedes zu treffen. Nach dem dra­
matischen Tod von Edith Burger im Jahre 
1948, findet Gilles einen neuen Partner, 
Albert Urfer, und erörfnet mit ihm in Pa­
ris das Cabaret «Chez Gilles». 

Dieses Gedicht, von Hoffnung geprägt, 

schliesst das Buch von Gilles «ln Freundschaft». 

1958 kehrt er heim und setzt sich in 
St. Saphorin, einem Winzerdorf am Gen­
fersee, nieder. Von dort aus reist er in der 
Schweiz herum. (<Ich habe diese Tournees 
jenseits der Saane immer gut gemocht, 
sagt er, wo Urfer und ich die Rolle von 
Botschaftern der Romands spielten, eine 
Art Verbindungsagenten zwischen zwei 
ziemlich unähnlichen Welten, jede mit 
ihren Tugenden und ihren Schwächen, 

Wir sind nichts. Eine ganz kleine 
Flackernde Flamme die bald erlöschen wird. 
Doch da inmitten, jenseits von Katastrophen, 
Fährt das Leben fort. 

Das Gras wächst, 
Langsam, langsam, 
Das Gras wächst 
Im Feld. 

Wenn der Frühling ruft 
Erwacht alles zu neuem Leben, fängt alles wieder an, 
Und von Morgendämmerung bis Sonnenuntergang 
Singt der Vogel sein Lied. 

und die nur davon gewinnen konnten, 
sich besser kennen zu lernen.» 

Am 30. September 1976 verlieh ihm 
Jean-Pascal Delamuraz den ((Grand Prix 
de la Ville de Lausanne». Bei seinem letz­
ten Auftritt in Vidy, am I. September 1979, 
bringt Gilles, sehr ergriffen, vor 4000 Zu­
schauer nochmals «La Venoge». 

La Federation cantonale du costume genevois 
fete ses 70 ans et celi�bre l'Escalade 

1 y a 70 ans, Ja Fcderation cantonale du 
costume genevois voyait le jour. Pour 

marquer ce 70" anniversaire, l'ensemble 
des groupes de Ia Federation se sont 
joints a un projet d'exposition: chacun 
avait pour lache de trouver documents, 
photos, objets precieux, marquant un 
evenemenl importanl OU un SOUVenir 
precieux dans Ia vie de son groupe. Des 
tresors ont fait surface, parfois curieux, 
insolites, etonnants, souvent emouvants 
et attendrissants: 70 ans d'histoire, l'his-
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toire de Ia Federation cantanale du cos­
tume genevois. 

Le 2 decembre 2003, dans Ja nouvelle 
salle polyvalente du service du feu a Ca­
rouge, ces documents ont cte exposes sur 
des panneaux, a cöte de quelques objets 
rares et precieux. 

Presentee dans l'ambiance solenneHe 
et chaleureuse de la celebration de l'Es­
calade, l'exposition prenait un eclat tout 
particulier et permettait de marquer di­
gnement cet anniversaire. A. W 

Denn das Leben 
Unendlich 
Erhebt sich und schreit 
Den Menschen zu 

Schaut vorwärts! 
Die Hoffnung ist da, lebendig, 
Denn ich sähe aus nach allen Winden 

Für Morgen! 

Saint-Saphorin, den 28. Mai 1975 

Gilles stirbt in Vevey am 26. März 1982 
w1d ruht auf dem Friedhof von St. Sa­
phorin. Am Vorabend der Feier zum 100. 
Jahrestag seiner Geburt pflanzen die Win­
zer von St. Saphorin zu seinem Andenken 
oberhalb des Dorfes eine Rebe. 

Louis Gavillet, 25. Jan11ar 2004 

Deces de Monsieur 
Edouard Debetaz, membre 
d'honneur de la FN CS 

a nouvelle du deces de Monsieur 
Edouard Debetaz, ancien conseiller 

d'Etat du canton de Vaud ct ancien 
Conseiller national, n'est parvenue 
que tout recemment au Secretariat de 
Ia FNCS. Monsieur Debetaz est decedc 
a Lausanne en 1995. 

Monsieur Edouard Debetaz avait 
ete le president du CO de Ia Fete fede­
rale des costumes a Lausanne en 1964. 
Ceux qui y ont participe se rappellent 
sans doute avec emotion cette fete 
inoubliable, liee au souvenir de l'Ex­
position nationale de 1964 et de l'elan 
d'enthousiasme qui a mene les groupes 
de costumes de toute Ia Suisse a cetle 
manifestation. 

L'election de Monsieur Edouard De­
betaz en tant que membre d'honneur 
de Ia Federation nationale des costu­
mes suisses lors de 1' AD 1965 fut Ia juste 
consecration de son travail a Ia tele du 
CO de cette fete, et surtout l'expression, 
encore vive de nos jours, de Ia recon­
naissance des gens du costume. 
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B R AU CHT U M  TRADI T I O N  

Le «Rossfall», 
un centrede Ia vie 
des bergers 

Sur le chemin d'Urnäsch en 
direction du Schwägalp se trouve 
une grande auberge, le «Rossfall». 

Les nombreux automobilistes, qui 
dans les longues colonnes du di­
manche se deplacent de Ia plaine 

pour se rendre au teh�pherique du 
Säntis, remarquent a peine qu'a 
cet endreit un pont important sur 
le ruisseau assure Ia Iiaison vers 
leur but d'excursion. 

II s'agit Ia d'un important 

chemin d'acces aux alpages du 
Schwägalp et d'un lieu de ren­
contre des paysans de Ia zone al­
pestre de Ia region. Dans le hall 
de l'auberge du «Rossfall» avaient 

lieu a l'epoque durant Ia Saison 

d'alpage et en hiver les celebres 
bals paysans. II s'agissait de bals 
dansants a l'intention de Ia popu­
lation paysanne, ou jouait le plus 

souvent un orchestre appenzellois 
d'instruments a cordes. L'orchestre 

renomme appenzellois «Aider>> 
avec ses 120 ans de tradition s'y 
est produit d'innombrables fois. 

Ces musiciens jouaient sur une 

estrade etroite depuis laquelle ils 

jouissaient d'une vue imprenable 
sur I es couples de danseurs. 

16  

E n  decembre 1981, alors que 

le poids de Ia neige enfon�a le toit 
de Ia salle suite a une explosion de 

gaz, Ia maison a dO etre demolie, 
les degäts etant trop importants. 
Une cooperative fondee en 1983 
rassembla I es fonds necessaires a 
Ia renovation de cet etablissement 
respectable. La salle a desormais 
perdu sa patine poussiereuse et 
authentique, elle est plus claire 
et plus moderne. L'estrade a ete 
agrandie, modifiee dans sa surface 
et construite a une autre place. Le 

specialiste de Ia peinture paysanne 
Ruedi Alder a fourni un enorme 
travail et decore cette salle de sce­
nes traditionnelles et de chasse. 

Quant a savoir si cette aven­
ture financiere, permettant le 
maintien d'un centre culturel pour 
les paysans, en a finalement valu 

Ia peine, les generations futures le 

diront. 

Der «Rossfall», ein Zentr1 
uf dem Weg von Urnäsch nach der 
Schwägalp befindet sich an einer Stel­
le, wo sich das weite Tal der Urnäsch 

verengt, ein grosses Gasthaus, der «Rossfall». 
Die vielen Autofahrer, die in den langen 
sonntäglichen Kolonnen vom Unterland her 
auf dem Weg zur Säntisbahn daran vorbei­
fahren, werden kaum gewahr, dass dort eine 
wichtige Brücke über den Bach die Verbin­
dung zu ihrem Ausflugsziel herstellt. Nach 
mündlicher Oberlieferung soll sich der Name 
davon ableiten, dass vor Jahrhunderten bei 
einem Gewitter zwei in der damals gedeckten 
Holzbrücke angebundene Pferde vom hoch­
gehenden Bach mitsamt der Brücke in die 
Tiefe gerissen worden seien. 1689 erwähnt ein 
Rechtsspruch die «deckten Brugen», an deren 
Unterhalt die Alpgenossen der kleinen und der 
grossen Schwägalp ein paar Jahre später pro 
Kuh zwei Kreuzerzahlen mussten. 1883 wurde 
die Strasse verlegt und weiter oben über eine 
Eisenbrücke geführt, so dass das alte baufäl lige 
Brücklein überflüssig und daher wohl schon 
bald abgebrochen wurde. 

Seine besondere Bedeutung hat der «Ross­
fall» aber durch seine Lage an einem wichti­
gen Alpfahrtsweg zur Schwägalp und als Treff­
punkt der Sennen des gesamten Alpgebiets der 
Region. Nur schon auf dem Gemeindegebiet 
von Urnäsch gibt es gegen achtzigAlpen - und 
die Schwägalp ist da nicht mitgezählt, denn 
sie liegt auf Hundwiler Boden. Im Saal des 
Gasthauses zum Rossfall, hie und da auch im 
toggenburgischen Hemberg oder in der See­
bensäge, fanden während der Alpzeit und im 

Der «Rossfall» an der Durchgangsstrasse zur Schwägalp. le • 
pour Schwägalp. 

Winter die berühmt gewordenen Sennenbälle 
statt. Das waren Tanzveranstaltungen für die 
ländliche Bevölkerung, bei der meistens eine 
Appenzellcr Streichmusik in Originalbeset­
zung aufspielte. So nennt man die Fünfer­
besetzung der Streichmusik mit zwei Geigen, 
Cello, Hackbrett und Kontrabass. Unzählige 
Male ist an diesen Bällen die berühmte Streich-

musik 
aufgc1 
Mann 
Estrac 
das lä 

Alj 
last ?, 

on e11 

Die AusserrhoderTrachtenvereinigung hält hie und da Tanz­

veranstaltungen im Rossfallsaal ab. La societe des costumes 
d'Appenzell Rhodes-Exterieures se produit de temps a autre 
dans Ia salle de l'auberge du «Rossfall». 

Der «Rossfall» kommt auch in der klassisch akr 

Malerei vor: ein Werk von Elise Meyer-Wetter ( 
le «Ross fall» apparait egalement dans Ia peintun 
classique: ceuvre d'Eiise Meyer-Wetter (1817-188• 
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Ein Wort zum Jahr 2003 

Die Kulturlaml,.:h3ft Schweiz ist in Ue1''cgung-dks hat 
,tudt Auswirkung�n auf di� \'nlkskuhur. Die Sparma�s­
nahmen bckommtdicST\' in IW,.:hicdcncn Zusammen· 
hängen zu spuren. Wi.·werdcn�ich hdspielsweheeinst die 
in der Volksschule eingesparten 11andJrheitslcktioncn Juf 
unser lntcrcs>cn>�cbiet au>wirken? :-Iehmen wir die Ver· 
änderungen als dun.:c und setzen uns dort ein, wo �ich 
dicoffizidlcSchwdz zurück?ieht.l:in üb�rkbenswilhtige. 
,\1omcm im Dasein cincsgcsann�chweizerischen Verban­
de� wird n[imlkh zunehmend die Pr:tsenz im Bcwus>tscin 
derGcs:�mthcvölkcru ng. D.1JieSTV weder uberdietinan­
ziellen ll(illcl noch die entsprechenden Mcdk•nbeziehun­
gcn verfügt, wckhezu einer optimalen Öffcntlichkcitsar· 
bcit nötig wären, kann sie d.t� I nteres'c der Allgemeinheit 
allein durch sinnvnllc Angcbme und einen intcres�antcn 
Veran�tah ungsblcnder o1Uf 'ich Zil·hen. 

Delegiertenversammlung 
Die :\uss.:hrcihunl'erfolgt� 1n der /dbd1rift •Tracht und 
Brauch• 03/Au�g.Jhcn 1/2, das Protokoll erschien in der 
Ausgabe 03/3. 
Die Ti. D\' l'er>ammehc- ,,·icdcrum hundcrtt.> Delegierte 
aus allen l.andc,tc:ilc:n im Audiwrium Stra1·inskv, Kon­
gröszentrum �lontreux. l>i.: Jahrcsrcchnung2002

.
schlo� 

mit einem Einnahmeubcrschuss 1·on Fr.48.i2. Die 0\' 2005 
findet am 2. September in Interlaken statt. 
Ein um,ichtig.-< OK organisierte eine wurdisc Delc­
gicncnl'ersam mlung. l>cr st.lluta ri"hcn \'cr,ammlung 
i m  Kongr"''zentrum fulgtcglcichcnortHin Apcro und 
ein viclscitigö Abcndprugr.umn unter Einbezug m<>· 
dcrn.:r Elt:ment<', 1wkhes sch rzu gcf,lllen wusste. l:'o:a(h 
dem ökumeni,,hcn Gnrrc .. li<·nst .1111 Sonntag in der 
M.trktlullc führteein farhenfru11l'r �cslunuug tu ZOO 
Jahr K<lrllon W.1.1dt und 50 l<�hr<' )t;ldtcpartncrschafr 
J\lontrcux/Mcnton wrück 111 d;t� l\ongresszm1rum. 
Allen, die vor und hinter d<•n Kulissen für das Gelin­
gen der l..lV vcr;1 nt wurt I i<; h w,1 ren, .ci •111 d icser Stdle 
herzlich gedankt. 

Geschäftsleitung 
9 Mitglieder; Prott>k<lllführung durch den Geschälts· 
führcr. 
Die Gesdtüftslcitung heh;lndcltc ihre Geschäfte an 3 
zweitägigen Sitzungen: 
Budget 100·1, Daten�(hutaeglcmcnt, EDV-Proiekt, 
finanzhaushJh STV, Fundraising, Grom·ersände, In­
ternet, jährliche S'hwcrpunkts.1nlä"e, Jugendarbeit, 
Kommi�sionsarbdt, Kurswc�cn, 1\ur�beiträge, Reorga­
nisation Gc..chäfts,telle, Spe,�nrcglcrncnt, Trachtenaus­
stellung, Unspunncnbt 2005, Zieh-erwandte Organha­
tioncn. Alle Ge5chnfte dienten sowohl der Vorbereitung 
der Zcntral\'Or�tand�sitwngen ab auch der Delegierten­
versammlung. 

Zentralvorstand 
45 �1itglieder (mkl. Gc>(haftsstclk, Protokoll und l.iber­
setzung). 
Austritte: Peter llicnz BE, Robert 1\cs>lcr SZ, Hans Gvsin 
ZG und H•tm Rit>Chard Zll. 

. 

Eimrittc: llcin7. Wüthrich I.IE, :.laria W;tldis SZ, Alice 
Hiil>cli ZG und Pctcr Ringger ZH. 
Der Zentralvomami hat sämtliche von der Geschäftslei­
tung bearbeiteten Traktandt•n Jn zwc1 Sitzungen .1Ufg<'· 
nommen, besJ'rochen und wr Wcncrfllhrung freigegeben. 
Die Geschä ftc der Delegiertenversammlung wurden vor­
bereitet und festgelegt. 

Geschäftsstelle 
Die Fidintcr ·\l, hat ihr �··kretJri.usmandat auf 
31. Dcumbcr 2003 gekündigt. Die Gc,ch.Jhsleitung der 
STV hat d<�raul11in den t!eschaftst'ührer beauftragt, die 
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�landatc •Geschäftsführung• und •Sekretariat• örtlich 
zu vereinheitlichen. Der Sit7 der STV wurde an der ZV­
Sitzung 03/2 nach Bubikon ZH verk-gt. D1c :.t�ndate 
•Rechnungsfuhrung• und •,\(utation�we>cn• verbleiben 
bei der Fidinter AG in �luri BE. Die Verantwortung für 
die Protokollfilhrung liegt neu grundsätTiich bei den 
Kommissionen. 

Kommissionen 
Koordinationskommission 
Geschäftskitungsrcrtrctung: K.u·i G.ISSer. Di� KOKO 
befasste sich .tn einer Sitzung mit dem lag der Tracht, 
Finanzierung und Koordin.Hion schwe1Lcrbdter Kurse, 
gesamtschweizerische Grossonlässe, ßrauchtumswoche 
Fiesch 1003. 

Volkstanzkommission 
9 Mitglieder, Ges..:hiiftsleitungsvcrtrclllng: Urs Nufer, 
Präsidium: Werncr Vogel, NicderrohrJorf. 
Die VTK behandelte ihr� Ge,,h:ifte .tn 6 Sitzu11ßC11: 
Lenerkurs in Grüsch mit I 1 2  Personen, neue CI> "Be· 
schwingt auf Schrill und Tritt, Nr. 1•, 1\cu;�ullag<' Tcr· 
minologieblichlcin. \'olkstanzfe,t B.1den 20!).1, ßr.tuch­
tumswoche Ficsch 2003. 

Volksliedkommission 
6:-litglieder, Geschäft�leitungswrtrctung: J)enisc-Rollat, 
Präsidium: I.uzi Adank, Thun. 
Die \'LK behandelte ihre GeschMte an 4 Sitzungen: 
Schläpfer-I.iederbuch (\'urstdlunt; in Fiesch), Chorlei­
terkurs aui dem :\ppenhcrg 2003 (33 l'er�oncn), Brauch· 
rumsw<><:he fiesch 2003. J)as Appenbergwn.:henende 
wurde von 11-! Teilnchm�rlnncn besucht. 

Trachten- und Matcrialkommis\ion 
9 1\litgliecler, Gesch:ifrsleitungsvertretung: Theröe llru­
derer, Präsidium: Susanne Hcrtner, l.uLcin. 
Austritt: Anncmarie Burri, Wabern ßF 
Die TMK behandelte ihre (;cs..:hiifte .ml.mlich eines 
Besuchs im Textilmuseum St.Ciallen, einer Zus<1111tnCII· 
kunfl mit den K;tnton>lkn Tr.Khtcnbcraterinnen bei der 
Firma Moscr in Herzogenbuchsec L111d �inaSitzung: 1\m­
stellung (auf später verschoben), Drunter und Drtibcr/ 
1 nternet, Diabeschriftung. 

Redaktionskommission 
6 Mitglieder, Geschiiflsleilungsvcrtretung: Enmita (�hi­
lardi, Präsidium: Samucl Fuhrcr, ,\c�dli SO. 
An 3 Sitzungen wurden Inhalt und Aufmachung de> lau­
fenden Jahrgangö der Zeitschrift sowie die Themen fur 
den folgenden Jahrgang l'orbereitet. 

Finanzkommission 
7 �litglieder, Ges.:häftsleitungswnrctung: Gcrtrud 
:\eukomm, Präsidium: Markus Edelmann, St.Gallen. 
Die FIKO behandelte ihre Gesch:iftc: an 3 Sit1ungen: 
Budgetprozess, Fundraising, Finanzplanung. Spe>enrl'· 
glement, Tra Suisse AG, Projckrabläuf<·. 

Kommission für Kinder- und Jugendarbeit 
6 /llitglieder, Gcschä ftsleitungsvertr�tung: :.rilr Lut!ichg. 
Präsidium: Annemarie Kencl, Steinerberg SZ. 
Austritt: Roli Meycr. 
Die KOKJ behandelte ihro: Gcschiifte an ·I Sitwng�n: 
Tagung mit den Kantonalverantwortlichen (22 Perso­
nen), Brauchtumswoche Hesch 200.\, l.�iterkurs 200-l, 
Jugcndcrlcbnistag. 

Forschungskommission 
Die FOKO ist zurzeit ruhend (ZV-Bcschluss vorn 
28. November 19981. 

Zeitschrift «Tracht und Brauch• 
Der 76. Jahrgang unserer \erbandszeit>chrift erschien 

erneut in vier Ausgaben. Als Informationsplanform für 
alle grosscn Ereignisse innerhalb des \'crbancles ist <lie 
Zeihchrift unverzichtbar. Die Hauptanikdbefassten sich 
im Jahr 2003 mit: TuB 03/L Schiffe auf dem Gcnfcrsce, 
TuB03n: KJmmherstellung, Tu80313: Rosenkranz. TuB 
03/4: Glas. 

Mitgliederbewegung 
Pcr 31. Dezember 2003 sind 2297i (-685) 1\litglicdcr gc· 
meldet. Bei den Gruppenbildungen ma.:ht sich ein Kon­
zentrationsprozess bemerkbar: E> ist eigentlich erfreulich, 
dass sich Gruppen, welche eine zu kleine Mitgliederz.1hl 
;lufw�hen, zu regionalen Gruppen zus;lmmcu�chliessen; 
dieser Prozess gefiihrdct jedoch langfristig die loknie Vcr­
,\nkerungunsercr Bewegung unddas llächendcckcnd� F.le­
mcnt einer gcsnmtschweizerischen Organisation! 

Folgende Gruppen haben sich aufgelö�t 
Le� ancienncs (1\E) 
Soci�tc armaillis Vevqse {FR) 
l.w; !GR) 
T1achtengruppe Wasterkingen 
\\'JIIi,cn-crein Rhonc Zürich 

Folgende Gruppen sind beigetreten 
Trachtentanzgruppe Chlo.chterdorf :.turi AG 

Gruppent.usammenscblüssc 
J)1eTG Gächlingen undTG \eunkirch schlicssen sich /.ur 
TG Gachlingen-:\eunkirch (SH · zusammen. 
Die Tl; Erlenbach. TGStäfa undTG /'.!eilen schliesscnsich 
zur TC. Zürichsee rechtes Ufer (ZH} tu�ammen. 

Totenehrung 
Sigmund Widmer (1919-2003) 
Die STV mu�stc 1·on lhrcm Ehrenmitglied, dem ehema­
ligen lürchcr Stadtpräsidenten und 1'ationalrat •S1g1• 
Widmcr, Abscbied nehmen. Dieser zeichnete 1974 als 
OK-Pr;isident fur das ETF in Zurich verantwortlich. Die 
Schweizerische Trachtenvereinigung ehrte S1gi Widmcr 
mit der Verleihungder Ehrenmitgliedschaft an der Schwei­
zerischen Delegiertenversammlung 1975 in Montrcux. 

Luden Louradour (1923-2003) 
Jn tiefer Trauer mussten wir von unserem ehemal igcn 
Obmann und Ehrenmitglied, Luden Louradour, Ah· 
schied nehmen; dieser war erst Kantonalpräsident der 
Neucnburgischen Tradlten,·ercinigung. Prhid�nl der 
COCORO und ab 1978 Statthalter für dio: Weshchwcit 
1m Ausschuss der STV. Als �1itredakror der schwciuri­
'chen \'erbandszeitschriit •Heimatlebcn• wurde er uber 
den französischen Sprachraum hinweg bekannt. Lucien 
I.ouradour wurde am 9. �Iai 1987 zum Ohmann der S"l \' 
gewählt. Er erfüllte sein Amt als Zentr�lpräsident mit 
,·id Überzeugung und Energie bis ihn 1989 eine schwere 
Krankheit zwang. seine Tätigkeit im Diensteder ST\' auf­
wgcben. Wahrendderkurzen Dauerseiner Amtsführung 
als Obmann der ST\' gelang es ihm, intensiw Kontakte 
mit allen Landesregionen aufzubauen. 

Edouard Oebctaz (gest. 1999) 
Edouard Deheta7 lvarStaatsrat und Nationalrat des KJn· 
tons \\'aadt und amtete als OK-Präsident des Eidg. T rach • 
t�nfestesanlässlich der EXPO in Lausanne J964. 1:llrscinc 
Verdienste um das Trachtenwesen verlieh ihm die Ode· 
gienenvcrsa mmlung der Schweizerischen T rac htcnverei · 
nigung 1965 in Sarncn die Ehrenmitgliedschaft. 
{Die Schweizerische Trachtenvereinigung erhielt Ende 
2003 die Mitteilung I'Om Tode von Edouard Dcbetaz.) 

Bubikon, 31. Dezember 2003 
Johannes Schmid-Kunz, Geschäftsführer 
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Quelques mots 
sur 1' annee 2003 

l.e pay�.1g� wl1urel subse esl en plcin cb,mgcnmH - non 
sans conse,Jucnce sur Ia cullure populairc. lcs mcsurcs 
d'cwnomie �c fonl rc.scntir dans ccrtains domaincs par 
Ia r-1\CS. Comment la suppre>sion dö lc�orh d.: lra,·aux 
manuebill'�coleobligaloi re \'il-t-ellese repcrculer el quel­
les seront ks consequcnces a long termc sur lc sc([Cur du 
coslumc? Acccplons ces .;hangemenh aYe( uptimhmc et 
engageons nous, IJ oil la Suisse officiclle sc rc1irc. Le fait 
d'ct re prc�e111 d;1m Ia conscicnce populaire es! un dcmcnt 
de plus cn plus indispensable ä Ia survie d'unc l'cdcrJtion 
recouvr;1nt lc territoire suisse. Vu quc [;1 FNCS nc displl 
se ni des rnoycns financiers, ni des contacts mt:diatiques 
ncccssairc� a Jes rdatiom publiques optimJ lcs, dlc pcut 
neanmoins attirer l'attention du public l'n propo�.1nt des 
offrl's et un c.1lcndrier des manifestations allcch.rnh. 

Assemblee des deh�gues 
l'annuncc a paru dans le� numeros 0311 et 2 d� Ia re\'Ue 
•cu�tumc� et coutumes• et lc proce�-wrbal dans le nu­
m.!m 0.1/:\. 
la 7i' a�scmblcc a rcuni il nouveau des cent.llne� dc dclc· 
gucs de tom k•s .:oin� du pays � l'auditorium C,tr,l\'imk)'. 
du ccntrc des congres de 1\lontreux. Les comptc� annuels 
2002 ont ctc buudC. avec un cxccdent de rcccltcs dc 
Fr. 4t!.72. I'AO 2005 aura lieu le 2 �eptembrc il lntcrh1· 
ken. 
Un CO trc> .wis� a mis sur pied unr asscmblcc Jes dclc · 
gu�, Jignc de ce nom. l.a partie statulairc au ccntrc lb 
congre� a ctc suivic d'un apcritif et d'unc soirCl' rcaeath·c 
J\'CC des e((mentS modernes 3\'JI11 rdenu llllllC J'ölltCO• 
tion du publk. Aprcslescn·icc�cumeniqucdu dimanche 
dans Ia halle du m;trche, un cortege haut cn coulcurs en 
l'honncur du biccmenaire du canton de Vaud cl du cin­
qual1tenai re du jumclage de .\lontreuxt:.knton a ramcnc 
lcs participants au centrc des congres. Nous ad rc>SCins ici 
dc virs rcmcrdcmcnts 3 tous ceux qui, SL1r le dcvant ,Je Ia 
scene l't dans lcs coulisse$, ont contribuc it h1 rcus�itc dc 
cctt� Jssemblcc des dClcgucs. 

Comite directeur 
9 mcmbrcs; proce�·verbal rcidige par l'administrateur. 
Le comi te d ircch:ur a t raite b differents poi nts ä son ordre 
du jour lors Je trois seanccs de Jeux jour�. 
Budget 2004, reglement sur Ia protectiun des ,Jonn�es, 
projct informatiquc, financcsdc Ia F:-JCS, rccohcdc fonds, 
cm·ois Je mass�. Internet. manifestations import�llles, 
travail Je� jeunö, trav,1il des commission,, cotm, linan· 
cesd'inscription.luxcours, reorgani�<Hion de 1.1 di rcctiun, 
reglemcnt des fr<1h, cxposition de costumcs, f�te d'Um­
punncn 2005, Organisations a buts similairc�. 
L'cnscmblcdu travailsurces dossiersaete fail dans lc cadrc 
des prcp;1r.ttrfs .lUssi bicn des scances du comite ccntral 
qu� dc l'asscmblee des delegues. 

Comite central 
45 membrcs (\' cornpris administration, proces-verbal 
ct traduction ). 
Dem is,.iuns: Pch:r Bienz BE, Robert Kessler SZ, Hans Gr,in 
ZG ct llam Ritschard ZH. 

· 

Admissions: I leim Wüthrich BE, �laria Waldis SZ, Alice 
lläseli ZG ct Pcter Ringger ZH. 
Lc comit� ccntral a traite en deux seanccs l'emcmblc des 
points L]U i .1\'aicnt CIC portes a SOll ordre du jour par [c 
comitedirccteur, lcsa discuteset lesa transmis. l.'urdrc du 
jour dc 1',1s,cmbJ�e des deJegueS J etc fixe.' Cl prep.rr�. 

Administration 
La Fidintcr SA a denonce son mandat de 'l'.:retnrial au 
31 Jecembre 200.\. Le comite directcur de Ia H\CS a prie 

cm.uitc l'administl'atcur dc n?unir snus 1<: meme toit !es 
deux m�ndatsdc l'•adminrstr.nion .. t'l du "sccrcwrial·'· L� 
siege dc Ia FNCS a cte dt'placc it liubikon ZH pardeci�ton 
prise en st!an.:e 03/1 p.1r lc comitc! ccntral. lc; mandab 
•comptabilitc• et •mutattuns• restcnt cn main de Ia Fi­
dinlcr SA a Muri ßE. En principc, b commissions sont 
dorenavant responsables des prucc,-vcrbaux. 

Commissions 
Commbsion de coordinntion 
Representam du comit� Ji rwcur: 1\ari Gasser. La COCO 
a traite lors J'unc scancc Ia •iournt'e du costume•. le fi­
nancement et la coordination dc cour� �ur Je plan subse, 
manifcstations de grandc cnvcrgure sur le plan suisse, 
sernaine des coulumcs de Heod1 2003. 

Commission de danse populaire 
9 membrc., rcpre>cnt<�nt liU cumitc directeur: Urs \lufer. 
presidcnce: Werner Vogel, Niederrohrdorf 
La CDP a traite les points dt• !'ordre du ,iour lors dc 6 
seances: cours pour moniteurs/monilric6 a Grüsch avec 
II:! participants, nouveau C[) •pas !I pas avec: elan, n• 2•, 
nouwllc cdition du livrl't Je h:rminologic, f�te suisse de 
dame populaire ä B.tdcn 200·1, 'emaint• des coutumö 
Ficsch 2003. 

Commission dc Ia chanson populaire 
6 mcmbres, reprc>entantc tfu wmitc dirt•cteur: Dcnise 
Roll;�t, prcsidcncc: luzi Adank, Thounc 
L1 CLP a traitc lcs points dc l'urJrc du jour lors dr 4sc;tn­
ces: livrl' de chants de Schläpfer (present;Hion a Ficsch), 
coursdemoniteursd� chant sur I'Appcnbcrg1003 (3j per­
sonnes), scma i ne des cout um es Fic�<h 2003. Lc wcek-end 
sur I'Appcnbcrg a rcuni 124 partidpant(e)s. 

Commission du mat�ricl et dc� costumes 
9 membres, reprrsl'ntante du comit� JircLieur: Thercsc 
ßrudcrer, prcsidencc: Su,,11111e JJerlner, luzein 
Demission: Anncmarit• ßurri, Wabern BE 
La CM l a traile les purnts a son ordre du jour lors d'une 
\'isitc au musee du textile de St-Gnll, d'unc renconlre 
avcc les conseillcrcs cn custume des cantans aupr/.>s de Ia 
maison Maser a Herzogenbuchsec Cl i1 l'occasion d'une 
scance. Exposition (rcportce a plus 1ardJ, •Drunter und 
Drübero/lntcmet, .!tiquctagc des diapositives. 

Commission dc rcdaction 
6 membre,, repr.isentant•· du comitc directeur: Emcrita 
Ghilardi. presidcnce: Samud Fuhrcr, Acschi SO. 
l.ors de 3 seances onl CL<' abordc, Ia <jllc�tion du contcnu 
et de Ia presentation dc Ia rc\ ue durant l'annee en cours 
ainsi que (es thelllCS pour ('annL�L. a \'Coir. 

Commission des financcs 
7 membres, representantc du comit� directeur: Gertrud 
Neukomm, presidcncc: M;lrku> Edelmann, St-Gall. 
La Cfin a Lraite les points a son ordre du jour lors Je 
3 seances: processu� dc budgct, ro!colte de fonds, planifi­
cation linancierc. reglcmcnt des fr,tis, Tra Suisse SA, dt!­
roulement des projcts. 

Commission de l'enfance cl de Ia jeunesse 
b membres, reprcscntanto: du comite dirccteur: :.lily 
lütschg, presidence: Anncmarie Kenel, �teinerberg SZ. 
Demi�sion: Roli :.Jeyt•r 
L.1 CE) a traite les points a 'un ordre du jour lors dc 
4 seanccs: r�uniun aWL lcs r�spun>ables c�ntonaux 
(22 personnesl, semaine des routt111te:. de Fiesch 2003, 
cours pour moniteurslmonitricc> 2004, journ�e de Ia 
jeunesse. 

Commission de Ia rechcrchc 
L1. CORE est actucllcmo:nt inacuve (dtcision du comite 
centrat du 28 no,·emhr.- 1998). 

Revue cccostumes et coutumes» 
Pour sa 76· .tnnce dt: parution, notre rcvue .ts>ociativc ;1 
paru �1 1111 rrthmc lrimestriel. Elle const ituc un Support 
irrcmpl.1�able pour annoncer l'ensemble des grands cvc­
nerncnb de notrc association. Durant l'anncc 200j, la re· 
vue a ,ahorJ.: diffcrcnts sujets tels <jlle: hateaux sur le 1.10: 
Leman (03/1 ), IJ fabrkation des peigne., (03/2), 1.: rosairc 
(03/3), 1e verre (03/4). 

Effectif des membres 
Au 31 J�ccmbre 2003. la fedcration comptc �29i7 (-6tl5) 
mcrn hres. U 11 processus de concent rat ion se fa it scnt i r pa r 
dc� rcgn>upcments de societes. II esl reiouissant quc des 
groupes, dont le nombre de membrcs cst n11nrmc, sc ras­
scmblcnt cn societ.!s regionales; ce proce"su, mennce tou­
tefoh :1 lung lcrmc l'implnntation locale dc notrc mou­
vcmcnt .tinsi que l'element recouvr;�nt l'c11scmble d'une 
org,11usation nationale! 

Lcs groupes suivants ont cesse leur activitc 
l.es andenne> (:\E) 
Sud�lC: armaiiJi, \'cyersc (FR) 
l..aax (GR) 
Groupc dt• Jame dc \\'astcrkingen (i'H) 
\\'allismercin Rhonc Zürich (\'S/ZII) 

Lcs groupcs �uivants ont adhcr& 
Trachtentanzgruppe Chloschterdorf t-luri AC 

Rcgruupcment de societes 
Lc gwupc de d,mse de Gächlingcn ct dt• t'cunkir<h se 
snnt rcgroupC:s sous le nom de •TG C:ichlingcn·Neun­
kirch (SH)•. 
l.e gn1upe de danse d'Erlcnbach, dc StäfJ et Je .\!eilen 
.e \0111 rcgrnupc> sous lc nom dc •TG Zürichsec rc<htc> 
Ufer• !ZII). 

Hommages a nos disparus 
Sigmund Widmer (1919-2003) 
La li'\CS a pris conge de son rnembre d'honneur, ancicn 
<nnscillcr national et ancien prt1>idcnt dc kt villc Je Zu­
rich .. sigi• Widmcr. Ce dernicr exerp cn 197·1 1.1 fonction 
dc pr�sidcnt du CO dc Ia Fete fcdcralc dc rl<lllsc J Zurich. 
Ll' titn· dc mcmbre d'h\mneur de Ia FO:d\;r,1tion natiunalc 
Je> costumcs suisses a ere decern� a Sigi \Vidmer lor> dc 
l'am·mblee des dt'legue. ä :.Iontreu\ cn 1975. 

Luden l.ouradour ( 1923-2003) 
C'c.t awc grandc I ristesse que nous avons pri' conge de 
not rc.tncrcn pr�sident el membred'honneur, l.ucien Lou­
radour. ll rul tout d'abord president dc Ia Socictc du COS· 
turne: ncuchiitclois,pn!sidcnt dc h1 COCORO cta partirdc 
1978 vice·president de Ia Romandie ausein de Ia commis­
sion Llc Ia rNCS. II fut coredactcur de la rcvuc ;tssociativc 
suissc ,.ffeimatlebcnn,cequi lui valut d'ctrcconnu au delil 
des fronticrc:. I inguistiques. Lucien Lour.tdour fut tlu le 
9 mni 1987 :t la presidence centrale d� Ia FNCS. II cxcr�a 
sa fonctron de pr�sident centrat avecconviction et energie 
jusqu'en 1989, oil une graw maladic l'obligca ä cc»cr �on 
activite au �ein de Ia F'\CS. Sa prcsidencc. quoique br�\'e, 
lui permit J 'etablir des contacb intemcs aYec toute� I es 
regions du pays. 

Edouard Dcbcta7 (decede en 1999) 
EdlnrarJ Dcb�taz. ancitn consciller J'Etat ct .:onsciller 
n•1tional du canton de Vaud, a siege en rant <jue prc�idcnt 
du Lornilc d'organisation de Ia Fete fedcralc des comrmcs 
cn 1964 dilns lc cadrede I'Expo nationale :1 LJusanne. Le 
titrc dc mcmbre d'honneur pour �on eng.1gernent cnvers 
J.1 CUU�C dtr (LlS[Uil\t' Juj 3 etl' dCCCfllC [or" dc J'assCJilb[CC 
des dclt!gut!s qui a eu lieu en 1965 il Sarncn. 

Buhikon, le 31 decembre 2003 
Johannc' Schmid-1\unz. administratcur 

2/2004 Tr�cht und Brauch 
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AUFWAND I DEPENSES 1 
Ge:.chüftsstdlen landa te/ Administration/mandats 
Reisespesen und VerpHegung I hais de voyages et repas 
Immobilien-Betrieb I Gerance immobiliere 
Versicherungen I Assurances 
Materialund Einrichtungen I Materie! et installations 
Verwaltungskosten I Frais de gestion 
Andere Verwaltungsausgnben I Autres dcpenses de gestion 
Delegiertenversammlung I Assemblee des delcgues 
Total Aufwand I Depenses 1 

AUFWAND I DEPENSES 2 
Koordination der Kommiss1onen I Coordination des commissions 
Volkstanz-Kommission I Commission dc danse populaire 
Volkslied-Kommission I Commission de Ia chanson populaire 
Trachten Kommission I Commission pour !es costumes 
Volkstheater I Thcätre populaire 
Finanzkommission I Commissinn des finances 
Kinder- und Jugendkommission KOKJ I Commission de l'enfance et de Ia jeunesse 
Redaktionskommission I Commission de rcdaction 
Total Aufwand I Depenses 2 

AUFWAND I DEPENSES 3 
Zeitschrift I Revue (Auflage I Ti rage 22 000) 
Editionen I Publications 
Total Aufwand I Depenses 3 

AUFWAND I DEPENSES 4 
Diverse Ausgaben I Depcnscs diverses 
Total Aufwand I Depcnses 4 

ERTRÄGE I RECETTES 
Mitgliederbeiträge I Cot1sations 
Abonnemente I <\bonnements 
Inserate I Annonces 
Zinserträge I Intercis bancaires 
Bundesamt für Kultur I Office federal de Ia culture 
Nettoeinnahmen Sammelaktion I Recettes nettes coUectes 
Div. Einnahmen I Recettes dh. 
Gönnervereinigung I Association de parrainage Rückzahlung/Rembours. 
Schenkungen/Legate I CadealLx/legs 
Total Erträge I Recettes 

Total Aufwand und Ertrag I Depenses et recettes 
Betriebsergebnis I Resultat d'exploitation 
Bezug aus Reserven Sammelaktion I 
Prelevement de Ia reserve des coUectes 
Ertragsüberschuss I Excedent rccettcs 

Costumes tt coutumes 2/201).! 

Rechnung 2003 

I, 
Comptes 2003 

Aufwand Ertrag 
Depenses Recettes 

157 930.35 

3 1  340.00 

0.00 

471.30 

1 3 686.05 

5478.55 

2 369.55 

14 773.35 

226049.15 

I 002.10 

1 7 830.85 

657.05 

3 1 1 0 . 1 5  

I 000.00 
1 012.90 
2330.40 

1 940.60 

28884.05 

150348.20 

25 25 1.30 

] 75 599.50 

1 14 1 09.95 

1 1 4 109.95 

277 1 91.20 

5328.15 

3 1 421 .20 

5472.25 

25 000.00 

I80686.81 

1 0 779.00 

8 825.90 

0.00 

544704.51 

544642.65 544704.51 
61.86 

544704.51 544704.51 
.__ 

Rechnung 2002 
Comptes 2002 

I Aufwand Ertrag 
Depenses Recettcs 

153271.65 

33 559.45 

2 360.00 

663.1 0  

3 1 651.95 

7037.31 

8 702.35 

1 1  323.90 

248569.71 

227.80 

24358.20 

45 1 1 .-10 
3545.10 

I 000.00 

I 476.00 

5 698.85 

1 402.30 

42219.65 

153 560.85 

1 2 1 8.35 

154779.20 

1 1 449.95 

1 1 449.95 

275988.30 

5 707.00 

26752.75 

1 0 397.35 

22300.00 

63027.13 

1 5 622.00 

7 197.70 

1 5 000.00 

441 992.23 

457018.51 441 992.23 
15 026.28 

-15 075.00 

48.72 
441 992.23 441 992.23 
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Aktiven I Actifs 

Rüs,igc t.littd I Liquiditcs 
Debitoren und andere kurzfristige Forderungen 
Debiteurs ct autrc' cn�ances a court termc 
\\'ertschriftcn / Tim�' 
Guthaben Günncrvcro.:inigung/Avoirs "'wdation 
dc parr,JiJJagc (nom. CHF 8825.90) 
Darlehen ;\usserrhodis.:he Trachtcnv<!rdnigung 
Emprunt Assodalion cnnt. du coslllme AR 
Darlehen Tra,htenwrt:inigung Walli> 
Emprum Association .:nnL. du costumc Valais 
Darlehen Trachtenvereinigung Giarus 
Emprunt Assodalion cant. du costumc Clari> 
Vorschu"� VolkstJnzfesl Baden 
Avance ft!tc dc danse populaire Baden 
Beteiligung STV an Tra-Suilisc 
Participation I':�CS J Tra-Suisse SA 

Akti\'e Rechnungsahgrenzungen 
Actifs tr;msitnires 

Total Aktiven I Total actifs 

2003 2002 

SSR239.06 53l .J76.89 
13 092.9-1 32334.95 

90001.00 90001.00 
0.00 1.00 

8000.00 10000.00 

.35000.00 50795.60 

10000.00 

10000.00 

100000.00 100000.00 

·1053.90 21 203.1!0 

858386.90 835813.24 

Ihre Fragen zur Jahresrechnung der STV 
beantwortet Markus Schmutz 

von der FIDINTER AG: 
Telefon 031 950 25 28 

Anhang zur Jahresrechnung 2003 

I. f>as Rcstguthahen gegenüber der ( iönncrvcrcinigung. aus Rückstellung im 
Hetr;�gc von CHI 8825.90 wurde im (.;.:schMtsjahr 2003 vollständig an die 
Sn' zurückbezahlt. Die Verbuchung erfolgte über das Konto ausserordcnt· 
lkher Ertrag. 

� Beteiligung \ra-Suissc: 1'\ach dem Verk<JUf der Liegenschaft im frühiar 2003, 
wird sie liquidiert. 

· 

3. Korn hau� Burgdorf: Die Sn bezahlte d•Jmals rund CHF 300000.- an die 
Einrichtung des ;\luseums. Dil'ser Betrag bt vollständig abgeschrieben. 

4. Nkht bilanziertö Eigentum: Die lnfmstruktur der Trachtensammlung im 
Kornh<lli', t\lünzcn und Taler, Tradllenhüchcr in Französisch, Jubiläums­
schriften, �lalbuch, CD, Liederbücher. 

5. Die STV beschäftigt keine Mitarbeiter. GcschHtsführung, Buchhaltung, 
Mutationswesen und Sekretariat sind im Mandat vergeben. 

6. Siimtlkhc Übersetzungen der STV in die Landessprachen kosteten 
CHr 9700.75 

7. Brauchtumswoche Fiesch: [)er Ertrag�i.lbcrschuss wurde direkt dem Konto 
·Rücklage Projekte Fiesch», gutgeschrieben. 

Einnahmen Logement/Verptlegung 
finnahmcn Restauration/Diverses 

Aufwand Logcmcnt/\'erpHegung 
Aufwand Restauration 
Honorare/Spesen Leiter/Arbeitsgruppe 
Ohrige AuFwc.>ndungen 

Ertragsüberschuss Fiesch 2003 

CHF CHF 
233/52.00 

25 109.00 258861.00 

156636.00 
10329.85 
65201.20 
2.J 933.85 -257 100.90 

1 760.10 

!l. Sammci;Jktiun und andere \littclbeschaff\tngcn (inkl. Kalender): Im Ge­
schäftsjahr 2003 wurde die Sammdaktion zu einem grossen Erfolg. Ohnl' 
di<�sc Einnaluncn von netto CHF 180686.81 hätte dte Jahresrechnung mit 
einem Aufwandüberschuss abgeschlossen. 

Passiven I Passifs 2003 2002 

Fremdkapital I Capitaux de tiers 
Kreditoren I Creanccs de tiers 82700.20 216313.25 
Allgemcme Rückstellung I PrlWtsion generale 0.00 1.00 
Rückstellung Trachtenfest Bcrn 30000.00 30000.00 
Provision ft!te des costumes dl• B..-rnc 
Rückstellung IGF Interlaken 2005 20000.00 
(>ro\'ision IGF Interlaken 2005 
P;lssive Rechnungsabgrenzung I Passif.; transitoires 67895.75 30.00 

Eigenkapital/ Capital propre 
Rücklage Förderung Trachtenwesen 95q00.00 95•100.00 
Provision pour Ia causc des costumcs 

Rücklage Eidg. Trachtenfeste 50000.00 50000.00 
Provision fetes fed. de;. costum.:s 

Rücklage Jugendarbdt I Pro\'ision jcunes:;e 3970.00 3970.00 
Rucklage Brauchtumswoche Fic.>sch 10795.45 9035.35 
Provision scmainc des coutumc, Hesch 
Reserven Sammelaktion ·BOOOO.OO .163500.00 
Rcserves recolte de fonds 
Vercim\'crmögcn / Avoir sociai 67625.50 67 563.64 

Total Passiven I Total passifs 858386.90 835813.24 

Avez-vous des questions concernant les comptes 
annuels de Ia FNCS? Markus Schmutz de Ia 

FIDINTER SA, tel. 031 950 25 28, 
vous renseigne volontiers a ce sujet. 

Annexe aux comptes annuels 2003 

I. Les avoirs restants �nvcrs l'Assnd;Jtion de p.trrainage concernanl unc mise 
en rcscrvc d'un montant dc Cl II- 8825.90 ont ctc cntitrcmcnl rcmbuurscs 
j Ia FNCS clurant l'cxcrd�c 2003. Lt passation d'ecriturc:s s'cst f,Jitc sur le 
compte •recettes extraordinaircs». 

2. Participation ala Tra-Sub .. c: cclle societe öt liquidce suit� ä Ia n•nte de 'on 
bien immobilierau printc:mps 2003. 

3. IA1 Grenette de Berthoud: Ia 1·:-:CS a \'Crse a l'cpoquc Ia sommc dc CHF 
300000.-pour l'instJilation du musce. Ce montant est totalement .tmorti. 

·1. Avoirs ne figurant pas au biian: l"infr;JStructure de Ia collection dc costumes 
a Ia Grenerte, picces dc: monnaic Cl ents, livres sur !es costumc.>s en ft.m�ais, 
ccrtts dujubile, album de coioriage, CD, Iivrcs de chants. 

5. Ln FNCSn'occupe pasdc pcrsonnci.Administration,compt.tbilite,mut;llions 
ct sccr<:tariat sont confies sous forme dc mandats. 

6. I 'ensemble des traductions de Ia l·NCS dans les langues nationales a mute 
CHI 9700.75. 

7. Scmainc des coutwnes dc He.,ch: l'cxcedent de rccettcs a cte clircctcmcnt 
porte au credit du compte «resen·es projct de Fiescll». 

Recettes logement/repa,., 
Rcccttes restauration/divers 

Dcpenses logemcnt/rcp;�s 
Depenses restauration 
I lonoraircs/frais respons.Jblc:/!(roupc dc travail 
Autrcs charges 

Excl!dent recettes Fiesch 2003 

CHF CHF 
233 752.00 

25109.00 258861.00 

156636.00 
10329.85 
65 201.20 
24 933.85 -257 100.90 

1 760.10 

�. Collccteet autres sourcesde finam:cmcnt (y compris lc calcndrier ): Ia coilecte 
dc l'exercice 2003 a connu un enorme succcs. Sans ces recette"d'un montant 
net de CHF 180686.81. h:s .:omptcs auraient ete boucle' a\·o.:..: un cx.:edent 
de dcpenscs. 
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tm sennischen Lebens 

�ossfall» le long de Ia route de transit 

Alder mit ihrer 120-jährigen Tradition 
reten. Tm «Rossfall» musizierten die 
:n auf einem engen Geigenstuhl, einer 
e, von der aus sie den überblick über 
,zgetümmel hatten. 
im Dezember 1981 die schwere Schnee­
) Dach des Saals nach einer Gasexplosi­
jrückte, sah es ganz danach aus, dass das 

schwer beschädigte Haus wohl abgebrochen 
werden müsse. Mit einer Aktion «Der <Ross­
fall> datf nicht sterben» versuchte dann eine 
Anfang 1983 gegründete Genossenschaft, die 
Finanzen für eine Renovation des ehrwürdigen 
Hauses zusammenzubringen. Vom Mai 1985 
bis im Juni 1986 wurde gebaut und kurz darauf 
ein rauschendes Eröffnungsfest gefeiert. 

Es zeigte sich dann aber bald, dass die 
Begeisterung für sennisches Brauchtum das 
Bauen nicht billiger macht und dass eine 
Gastwirtschaft mit einem Ausblick auf eine 
stark befahrene Ausflugstrasse und auf die 
nicht sonderlich interessanten nördlichen 
Hänge der Hochalp vom Brauchtum aUeine 
niemals die Zinsen herauswirtschaften kann. 
Der Saal hat seine frühere verstaubte, gravitä­
tische Patina verloren, ist heller und moderner 
geworden. Der Geigenstuhl ist vergrössert, in 
seinem Grundriss verändert und an eine an­
dere Stelle verlegt worden. All die Verände­
rungen und neue Materialien haben auch die 
Akustik beeinflusst - ihre Tücken spürt man 
dann, wenn der Saal nicht voll besetzt ist. Der 
Bauernmaler Ruedi Al deraus Urnäsch, der vor 
wenigen Wochen völlig überraschend mit 57 
Jahren gestorben ist, hat mit grossem Einsatz 
den Saal mit Szenen aus Brauchtum und Jä­
gerei ausgemalt und musste dabei feststellen, 
dass sich die handlichen Formate der Täfeli­
bilder nicht so ohne weiteres auf grassflächige 
Wandmalereien übertragen lassen. 

Den Wiederaufbau des <<Rossfalls» haben 
besonders strenge Kritiker häufig als volks­
wirtschaftlichen Blödsinn, verursacht von 

B R A U C H T U M  T R A D I T I O N  

ein paar brauchtümelnden Fanatikern, be­
zeichnet. Auch wenn man die Sache etwas 
gemässigter ausdrückt, ist eines sicher: Ein 
Geschäft war das Ganze nicht. Man darf aber 
annehmen, dass der grösste Teil der Zeichner 
von Anteilscheinen geahnt hat, dass es mit 
der Rendite ihrer Geldanlage hapern kön11te. 
Der Genossenschaft, die damals die Rettung 
und die Renovation an die Hand nahm, blieb 
trolz aller Bemühungen nichts anderes, als das 
Haus weit unter dem Wert zu verkaufen und 
die Trägerschaft aufzulösen. Das abschlies­
sende Urteil darüber, ob sich das finanzielle 
Abenteuer letztlich gelohnt habe, weil damit 
ein Zentrum sennischer Kultur erhalten wor­
den sei, bleibt späteren Generationen vorbe­
halten. Seit anderthalb Jahren wirten Konrad 
Knechtli und Elisabeth Borner in der ehrwür­
digen Wirtschaft und haben sich bereits einen 
guten Namen gemacht mit der währschaftcn 
Küche und den moderaten Preisen. 

In der ganzen Bauernmalerei findet man 
keine einzige Gegend, die von so verschiede­
nen Malern dargestellt worden ist, wie den 
«Rossfall». Unter den klassischen Senntums­
malern findet man «Rossfall»-ßilder von Jo­
hannes MüUer,JohannesZülle,Johann Ulrich 
Knechtli, Johannes Langenegger, Johann Bap­
tist Zeller und Johannes Rotach, die ältesten 
schon um 1880. Auch spätere Maler, die man 
eher der Gattung «Art brut» zuordnen kann, 
haben das berühmte Motiv übernommen, 
unter ihnen Konrad Zülle, Josef Oertle und 
Albert Enzler. 

Ha11s Hiirlemann 

demischen 
817-1884). 

academique 
.). 

Johann Ulrich Knechtli, 1898. Konrad Zülle, 1 985. 
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Mer Osserrhoder 
pfleget s �r�uchtum 

... 

Die Vereinigung bezweckt die Erhaltung, Pflege, Erneuerung und Verbrei­

tung der Volkstrachten, des Volksliedes, des Volkstanzes, der Volksmusik, 

des Volkstheaters, der Mundart sowie von einheimischen Bräuchen. 

ie Aussenhader Tr achtenvereini­
gung besteht aus 17 Ortsgruppen, 
6 Tanzgruppen und Chören, 

Kindergruppen tmd vielen Einzelmit­
gliedern. Sie vvurde 1926 gegründet und 
ist gleich alt wie die Schweizerische 
Trachtenvereinigung. Die Jubiläumsfeier 
zum 75-jährigen Bestehen fand 2001 am 
Gründungsort in Speicher statt. Total 
zählt die Vereinigung über 400 Mitglie­
der. 

Die Tanzgruppen und Chöre haben 
eiJ1 eigenes Jahresprogramm und alle zwei 
J ahre werden in jeder Gruppe Unterhal­
tungsabende mit Theater durchgeführt. 

Für alle Mitglieder und Freunde der 
Trachtenvereinigung org anisiert der 
Kantonalvorstand verschiedene Anlässe, 
der Tanzabend in der Brauerei Stein, der 
Singsonntag in Hundwil, die Jalu·esver­
s ammlung, welche immer am Auffahrts­
t ag abwechslungsweise im Vorder-, Mittel 
oder Hinterland stattfindet, die Alpwan­
derung und die Stobete im «Rossfall» in 
Urnäsch. 

Die Trachtenstube ist geöffnet: 
- Dienstag von 9 Uhr bis 19 Uhr 
- Samstag von 9 Uhr bis 12 Uhr 
- und auf Anfrage unter 071 344 34 62 
www.trachtenstube-ar.ch 

Die Alpwanderung findet bereits das 
sechste M al statt. Es wird immer ein Mit­
glied der Vereinigung auf der Alp besucht. 
Die Alpwanderungen sind sehr beliebt 
und die Teiln ahme nimmt von J ahr zu 
J ahr zu. Zu diesem Anlass sind Bekannte 
und Freunde der Ausserrhoder Trachten­
vereinigung herzlich willkommen. 

Seit dem Jubiläumsjahr 2001 wird die 
Stobete im «Rossfall» in Urnäsch durch­
geführt. Am gleichen Ort findet jährlich 
der bekannte Sennenball am Montag 
n ac h  Jakobi statt. 

Die Stobete bein haltet kein festes 
Programm. Es wird gezauert und ge­
sungen, die Schellen geschöttet, getanzt, 
zwischendurch zeigt eine Gruppe einen 
Tr achtentanz und auch d as Gespräch 
kommt nicht zu kmz. An diesem Anlass 
nehmen zwei bis drei Gruppen tei I .  In den 
letzten Jahren durften Gäste aus Schaff­
hausen, B asel-Stadt und dem Glarner­
land begrüsst werden. 

Die Ausserrhoder Trachten werden 
auch von den L andfrauen, dem Landju­
gendchörli, verschiedenen Kindergrup­
pen wie «Gsängli», welches von H ans 
Schläpfer gegründet wurde, Jodel- und 
Gemischtchöre, Schwingern und von 
vielen B auersleuten getragen. Im Spezi-

eilen sieht m an die Tracht an den Vieh­
schauen und den Alpfahrten. Im Hin­
terland tragen viele Männer die Tracht 
noch täglich. 

Ausserrhoder Trachtenstube 
D amit alle Trachtenstoffe weiterhin 

erhältlich sind, hat die Trachtenvereini­
gung die Stoffe von der Firma Kündig 
in Stein übernommen und am 3. J anu­
ar 1998 die Aussen·hoder Trachtenstube 
in Trogen eröffnet. Für die Obern ahme 
musste die Trachtenvereinigung über 
180 000 Fr anken zusammenbringen. 
D ank Zuwendungen von Stiftungen, 
zinslosen Darlehen, Anteilscheinen und 
Gönnerbeiträgen wurde das notwendige 
Geld aufgebracht. 

Sämtliches M aterial für alle Ausser­
rhoder Trachten sind in der Trachtenstu­
be erhältlich. Die Trachtenschneiderin­
nen und H aubenm acherinnen beziehen 
das M aterial von der Trachtenstube. 

Die kleidsamen schwarzen Plüsch­
lismer zur Männertracht fabriziert die 
Trachtenstube zusammen mit den Trach­
tenschneiderinnen. Im Jahr 2000 wurde 
mit dieser Fabrikation begonnen und 
bis heute wurden über 550 Plüschlismer 
hergestellt. 

Veranstaltungen 
Alle Veranstaltungen der Trachtenver­

einigung sind im «Tracht und Brauch» 
aufgefü hrt sowie im Internet abrufbar. 

Die Ausserrhoder Trachtenleute freu­
en sich, an der Alpwanderung vom 4. Juli 
und an der Stobete im Rossfall am 20. No­
vember Gäste zu begrüssen. 

Kontakt 
Obmann: 

Rolf Lenz, Obmann 

Rolflenz, Gfeld 158, 9043 Trogen 
071 344 34 62, lenzrolf@bluewin.ch 
www.trachtenvereinigung-ar.ch 

Alpwanderung 2003. Stobete im <<Rossfall», Trachtengruppe Schwellbrunn. 

2/2004 Tracht und Brauch 



------------------------------------------------------�J=U�G�E�N�D�J E U N E S S E  

Das Maisingen im 
freiburgischen Sensebezirk 

MORITZ B O S C H U N G ,  DÜOINGEN U N D  TONY L E H M A N N ,  S T .  A N T O N I  

Das Maisingen ist ein alter Brauch, der sich insbesondere im Kanton Frei­

burg und im deutschsprachigen Sensebezirk erhalten hat. Er ist schon im 

7 8. Jahrhundert bezeugt, dürfte aber sehr viel älteren Ursprungs sein und 

möglicherweise gar in die heidnische Zeit zurückreichen. 

as Maisingen hat ursprünglich si­
cher mit der Naturverbundenheit 
der Menschen zu tun. Mit dem 

Singen hat man einst der Freude über das 
lang ersehnte Erwachen der Natur nach der 
langen WinterzeitAusdruck gegeben. Es ist 
der Wunsch damit verbunden, dass der raue 
und eintönige Winter jetzt endgültig vorbei 
sein möge, dass ihn der Frühling mit seiner 
Wärme und seiner Pracht endgültig vertrie­
ben habe. Man hat mit freudigen Liedern 
und mit Musik das neue Leben begrüsst, 
das mit dem Frühling ins Land gekommen 
ist. Die rreudige Botschaft von der wieder 
erwachten Natur haben Jugendliche mit 

ihrem Gesang von Haus zu Haus getragen 
und so den Mai sozusagen «eingesungen». 

Das Maisingen gehört im Sensebe­
zirk zu den besterhaltenen Bräuchen. Die 
Schulkinder haben am 1 .  Mai seit Jahrzehn­
ten schulfrei. Allein, zu zweit oder in grösse­
ren Gruppen gehen die Kinder, manchmal 
auch Instrumente mittragend, von Tür zu 
Tür und singen fröhliche Lieder. Früher wa­
ren es zumeist Volkslieder, gelegentlich auch 
religiöse. Als Dank für ihren Gesang erhiel­
ten die Kinder früher etwa ein Ei- Symbol 
des keimenden Lebens-, gedörrte Früchte 
oder ein Fünfrappenstück Das Geld wur­
de dann etwa verwendet, um Schulhefte, 

Kinder-Volkstanzgruppe Schmitten 
auf dem Weg ans Maisingen. Le groupe 
de danse d'enfants de Schmitten en 
route pour chanter le mois de mai. 

Chanter le mois de mai dans le district de Ia Singine 
La coutume qui consiste a «chanter le mois 

de mai» est une ancienne tradition encore bien 
vivante tout particulierement dans le canton de 
Fribourg et dans le district de Iangue allemande 
de Ia Singine. Cette coutume trouve son origine 
au 18e siede et pourrait meme remonter a des 
temps plus anciens, probablement a l'epoque 
pa'ienne. 

Tradition emanant d'un peuple proehe de Ia 
nature et qui s'exprime par le chant pour feter 
le retour tant attendu du printemps. Le climat 
rude et monotone de l'hiver est definitivement 
chasse par Ia chaleur et Ia magnificence du prin­
temps. L'heureux evenement est celebre en 
chanson de maison en maison par les jeunes. 

«Chanter le mois de mai)) est une tradition 
bien etablie dans le district de Ia Singine. De­
puis des decennies, les ecoliers ont conge le 
1•• mai. Seul, a deux ou en groupe, les enfants 
font du porte a porte, quelquefois avec des ins-

Costumes et coutumes 2/2004 

truments et entonnent quelques chants joyeux. 
Jadis, on interpretait principalement des chants 
populaires et parfois religieux. Les enfants rece­
vaient alors un reut, symbole de vie naissante, 
des fruits secs ou une piece de cinq centimes. 
L'argent etait alors utilise pour acquerir des ca­
hiers d'ecole, un tablier ou des pantalons. De 
nos jours meme des chansans en vogue sont in­
terpretees et I es enfants re�oivent Ia plupart du 
temps une piece de 20 ou 50 centimes. Ces pie­
ces servent a l'achat d'un objet convoite depuis 
longtemps, bien que les cahiers d'ecole et les 
pantalans aient fait place au walkman ou aux 
rollerblades ... 

II y a environ 40 ans, I es jeunes hommes 
allaient egalement chanter le mois de mai en 
soiree et recevaient le plus souvent un reuf en 
gage de remerciement, qu'ils consommaient 
plus tard dans Ia soiree sousforme d'reufs au 
plat appeles «EierfriggCI» en compagnie de 

congeneres. Depuis de nombreuses annees, 
des orchestres et des clubs de jodleurs don­
nent le meilleur d'eux-memes et circulent le 
soir du 1er mai de hameau en hameau pour y 
donner concert. A Schmitten par exemple, le 
groupe de danse populaire des enfants execute 
depuis longtemps deux a trois danses passant 
d'un quartier a l'autre, vehicule par un cheval et 
charrette ou un tracteur et remorque. 

De tout temps, cette coutume a donne lieu 
a des critiques. ll y a plus de 100 ans, les auteurs 
de certains articles de journaux esperaient une 
meilleure qualite des prestations, espoir qui 
subsiste encore de nos jours ... Cette coutume 
n'a rien perdu de son charme et a toujours sa 
place dans les traditions vivantes du distrlct de 
Ia Singine. 

Moritz Boschung, Gins, et 
Tony Lehmann, St. Antoni 
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Früher vor allem Volkslieder, heute auch moderne Gesänge. Autrefois des chansons popu­
laires, de nosjours des chansons modernes. 

eine Schürze oder Hosen zu kaufen. ln 
jüngster Zeit kommen auch andere mo­
dische Lieder zum Zug. Meistens gibt es 
ein 20- oder 50-Rappen-Stück, das dann 
entweder im «Kässeli» landet oder dem 
Kauf eines schon lange gehegten Wun­
sches dient, wobei Schulhefte und Hosen 
dem Wall<man oder RoUerblades gewi­
chen sind ... 

Bis etwa vor 40 Jahren gingen am 
Abend jeweils auch die )ungmänner 
auf Maisingen-Tour. Als Dank für ih­
ren Gesang erhielten sie zumeist Eier, 
die dann spätabends bei einem «Eier­
friggu» im gemütlichen Zusammensein 
verzehrt wurden. Seit vielen Jahren ha­
ben es sich auch Musikkapellen und Jod­
lerclubs zur Gewohnheit gemacht, am 
Abend des Maitags von Weiler zu Weiler 
zu ziehen und einige Stücke oder Lieder 
zum besten zu geben. In Schmitten bei­
spielsweise seit ein paar Jahren auch die 
Kinder-Volkstanzgruppe, die mit Ross 
und Wägeli oder mit Traktor und An­
hänger ein Quartier nach dem andern 
aufsucht und zwei, drei Tänze zeigt. 

Immer wieder gab die Qualität des 
Maisingens Anlass zu Kritik und Klage. 
Schon vor über 100 Jahren erhofften sich 
Schreiber in der damaligen Presse eine 
Qualitätssteigerung, eine Hoffnung, die 
bis heute Bestand hat... Dennoch hat 
das Maisingen nichts von seiner Anzie-

hungskraft verloren, und die Tradition 
des Maisingens hat bis heute ihren fes­
ten Platz im lebendigen Brauchtum des 
Sensebezirks erhalten. 

Das Maisingen, eine alte Tradition. Chanter 
le mois de mai, une ancienne tradition. 

A K T U E L L  A C T U A L I T E S  

Zürcher Kantonaler Trachten­
Singsonntag 

n Schlieren sangen 14 Trachtenchöre 
aus dem Kanton Zürich und der Jod­

lerclub Schlieren in der Reformierten 
Kirche und unterhielten sich anseblies­
send im SalmensaaL 

Nach dem Eröffnungsspiel des Alp­
horntrios hiess die Präsidentin der 
Trachtengruppe Schlieren, Myrtha Rüt­
schi, die über 350 Trachtenleute herzlich 
willkommen. Stadtpräsident Peter Voser 
stellte die Stadt Schlieren in einem posi­
tiven Sinn vor. 

Jeder Chor sang zwei Lieder. AJle Vor­
träge überzeugten durch klare Stimmen 
und eine gute Aussprache. Der Jahres­
zeit entsprechend, ertönten einige Früh­
lingslieder. Auch Voll<s- und Heimatlie­
der kamen nicht zu kurz. 

Ein Höhepunkt war der Auftrill des 
Zürcher Kantonai-Trachtenchors mit 
35 Frauen und 10 Männern. Der statt­
liche Chor interpretierte die Lieder ge­
fühl- und kraftvoll: «Lingua Materna» 
von Robert Cantieni und das franzö­
sischsprachige «La Youtze» von Joseph 
Bovet. Hedy Kienast leitete auch den Ge­
samtchor aller Sängerinnen und Sänger 
mit dem Lied «< möcht dir chönne säge 
wie gern as ich di ha» und dem Kanon 
«Meines Lebens wert zu sein». 

Kantonalpräsident Peter Ringger 
dankte der Trachtengruppe Schlieren, 
speziell der Präsidentin Myrtha Rüt­
schi und der kantonalen Singleiterin 
Hedy Kienast, für die flotte Organisa­
tion. Nach dem Konzert begaben sich 
alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
in den Salmensaal zum Zabig und einer 
gemütlichen Unterhaltung. 

Leo Niggli, Weiningen ZH 
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18. Urschweizer Trachtentag in Buochs vom 4. bis 6. Juni 

lle vier Jahre wird abwechslungsweise 
in einem der Urschweizerkantone ein 

gemeinsamesTrachtentreffen organisiert. 
An diesem Anlass nehmen aber auch 
Vereine und Gruppen aus den Kantonen 
Luzern und Zug teil. 

Im Jahre 2004 fällt der Trachtengruppe 
Buochs die Ehre zu, diesen Urschweizer 
Trachtentag mit über 1500 Teilnehmern 
durchzuführen. 

Am Freitagabend, 4. Juni 2004, starten 
wir mit der europaweit bekannten Stim­
mungsgruppe die «Klostertaler». Am 
Samstagnachmittag treffen sich 700 bis 
800 Trachten zum traditionellen Tanz­
nachmittag. Erstmals nehmen auch etwa 

400 Kinder und Jugendliche an diesem 
Tanztreffen teil. Am Samstagabend geht 
im Festzelt ein unterhaltsames Programm 
über die Bühne. 

Der Sonntag, zugleich «Schweizeri­
scherTagderTracht», beginnt mit einem 
Festgottesdienst im Dorfpark. Ein weite­
rer Höhepunkt erlebt der Urschweizer 
Trachtentag am Nachmitlag mit einem 
grossen Festzug mit 1500 Mitwirken­
den. An diesem Festzug wollen wir dem 
«Schweizerischen Tag der Tracht» einen 
besonderen Platz bieten. In einer speziel­
len Nummer sind als unsere Gäste, je ein 
Trachtenpaar aus jedem Schweizerkanton 
zu bestaunen. 

Kantonal-Bernisches Trachtenfest in Herzogenbuchsee 
m 25., 26. und 27. Juni 2004 wird 
in Herzogenbuchsee das Kanto­

nal-Bemische Trachtenfest stattfinden. 
Dieser Grossanlass will sorgfältig vorbe­
reitet und gut organisiert durchgeführt 
werden. Um diese Aufgabe bewältigen zu 
können, haben sich die beiden Vereine 
«Trachtengruppe Herzogenbuchsee und 
Umgebung» und «Schwingklub Herzo­
genbuchsee» zusammengetan. Das Or­
ganisationskomitee steht unter der Lei­
tung von Fred Lüthi (Herzogenbuchsee) 
als Präsident und Marianna Ramseier 
( Oberönz) als Vizepräsidentin. 

Das Organisationskomitee setzt sich 
zum Ziel, dass der Anlass eine freudige 
und zugleich besinnliche Kundgebung 
für unser Trachtenwesen wird. Es hofft, 
viele Besucherinnen und Besucher in 
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File cantanale 
des costumes 

Herzogenbuchsee begrüssen zu dürfen 
und ihnen ein Fest mit einem hohen 
Erlebnis- und Erinnerungswert bieten 
zu können. 
Weitere Informationen unter: 
wvvw.trachtenfest-be.ch 

A K T U E L L  A C T U A L I T E S  

Die Trachtengruppe Buochs 
Die Nidwaldner-Tracht in ihrer gedie­

genen Art und Echtheit zu erhalten, so­
wie Volkstanz, Volksgesang und andere 
Nidwaldner Bräuche zu pflegen, dies ist 
der Sinn und Zweck der Trachtengruppe 
ßuochs. Gegründet wurde die Trachten­
gruppe 1931 und zählte damals 14 Mit­
glieder. Heute nach über 70 Jahren zählt 
die Gruppe gegen 140 Mitglieder. 

Als Höhepunkte LLnseres Vereinslebens 
zählen die fünf von uns organisierten In­
ternationalen Trachtentreffen, an denen 
jeweils Folkloregruppen aus den ver­
schiedensten Ländern teilnahmen. Ein 
weiterer Meilenstein in der Geschichte 
der «Buochser Trachten» ist der Bau des 
Trachtenhauses 1961/62. Tn unzähligen 
Fronstunden hat sich die Gruppe ihr eige­
nes Zuhause geschaffen. Unser Haus wird 
von vielen Vereinen für gesellschaftliche 
Anlässe genutzt und dient auch Schulen 
und Gruppen als Lagerhaus. 

OK-Präsident Edy Fliihler 

Festprogramm 
Freitag: 20.30 Uhr «Kiostertaler» im Festzelt 
Samstag: 13.30 Uhr Regionaltanztreffen auf dem 

Sportplatz Seefeld 
20.00 Uhr Unterhaltungsabend, 

Tanz mit Kapelle lten-Grab 

Sonntag: 9.30 Uhr Festgottesdienst im Dorfpark 
11.30 Uhr Mittagessen im Festzelt 
13.30 Uhr Festumzug 

www.trachten-buochs.ch 

Sing und Spring 
Es gibt es wieder, das bekannte Heft mit 

Volkstänzen und Tanzspielen von Klara 
Stern, welches Generationen von Kin­
dertanzleiterinnen begleitete. In einer 
5. Auflage wurden auch nötige Korrektu­
ren angebracht. 
Bezugsadresse: Martin Wey, Henri-Du­
nant-Str. lA, 3600 Thun, 033 221 72 00. 

� a  UDCI al'��• . 
IA:Jikstanze 1=-:t 'I KlaraStern 

�.� Pf•Dg 
-·-� ,.  --•f»'l· 71:1:1 
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75 Jahre Trachtengruppe Thun 

75 Jahre! Wahrlich ein 
Grund zum Feiern und Rück­
schau zu halten, aber auch ein 
Grund zum D anken. D anken 
vor allem all denen, die dazu 
beigetragen haben, in tmse­
rer schneWebigen Zeit mit 
immerwährenden Verände­
rungen und Her ausforderun­
gen, dem Verein die Treue zu 
h alten. 

Fürs Jubiläwnsj ahr h aben 
wir uns viel vorgenommen. 
Unter anderem werden wir 
am 5. Juni den Besuchern ei-

nen kurzen Einblick über die 
75 Jahre Vereinsgeschichte ge­
ben. Wir freuen uns, dass wir 
als G ast den Trachtenchor des 
Landesteils Oberland begrüs­
sen dürfen. Au ch unser �<Göt­
tibub», der JK Edelweiss, h at 
unsere Einladung angenom­
men. Die Jodler bereichern 
s chon seit 20 J ahren unsere 
volkstümlichen Anlässe tmd 
sind in neuerer Zeit auch 
gern gesehene Gäste an unse­
rem Burezmorge. 

75 Jahre Trachtengruppe March 

Wir feiern am 16. Mai 2004 
unser Jubiläum. 9.30 Uhr: 
jodlermesse in der Pfarrkü·­
che Tuggen SZ. Zu dieser Fei­
er und dem ansebliessenden 

Walliserbuch 
Um die einzigartige Tr ach­

tenvielfalt des S a astals ken­
nen zu lernen, h at der Trach­
tenverein S aas Fee d as Buch 
«Das Tr achtenwesen ün S aas­
tah> (Autor: Werner Imseng) 
herausgegeben. D arin k ann 
man beispielweise erfahren, 
dass bis um 1955 die Patin zw­
Taufe die Festtagstracht mit 
weissem Hutb and trug. Emp­
fehlenswert für alle Freun­
de der Trachtengeschichte. 
Bezugsadresse: Buchhandel 
oder Trachtenverein S aas Fee, 
3906 S aas Fee. 

Apero ist jedermann herzlich 
eingel aden! 

Trachtengruppe March, 
Vreni Bru.hin-Keller 

M A R K T P L ATZ P L A C E  D U  M A R C H E  

Kauf Acheter 
Kaufe Tracht + Schmuck App. + 
Togg. Auch alt. Wälte, Herisau, 
Tel. 07 l 352 80 37, 079 217 69 3 1 .  

Glarner Sonntagstracht, Gr. 38, zu 
kaufen gesucht. 
Tel. 041 450 09 93. 

Verkaufen Vendre 

1 kompletter Silberschmuck zu 
Bemer Sonntagstracht, mit Zer­
tifikat. Peter Schenkel, München­
buchsee, Tel. 031 869 10 15. 

Berner Tracht, ohne Schmuck, 
Grösse 38/40. Tel. 033 222 61 23. 

Schmuck zu Berner Festtagstracht, 
von Fachmann geschätzt, mit Re­
servebroschen, günstiger Preis. 
Tel. 01 860 02 46. 

Berner Sonntagstracht, neuwer­
tig, Grösse 40, mit Silberschmuck 
und diversem Zubehör. 
Tel. 079 659 92 52. 

Gute, echte antike Wanduhren. 
Verschiedene Modelle zu günsti­
gen Preisen. Tel. O J  833 02 08. 

Berner Sonntagstracht mit Silber­
schmuck, Gr. 40-42. Ausgangs­
tracht, rot, Gr. 40-42. 
Tel. 031 879 02 56. 

Versch. Biildner Frauen- und Män ­
nertrachten, günstig. Telefon 
Tel. 081 664 12 72. 

Zu verkaufen St.Galler Winter­
tracht, grün, miL Tschöpli, Gr. 40. 
Tel. 056 223 37 58. 

Wehntaler Tracht, Grösse 36/38. 
S. Mathis, Luziaweg 3, 8807 Frei­
enbach, Tel. 076 569 19 1 1 .  

Zu Berner Festtracht schöner Sil­
berschmuck, Haube, neuwertig, 
Bluse, 2 Schürzen. 062 293 23 78. 

Berner Tracht, Gr. 42, Preis nach 
Abspr. Silber, gereinigt, geschätzt 
Geissbüh.ler, Fr. 1500.-. 
Tel. 034 422 69 35. 

Berner Sonntagstracht, komplett 
mit Haube und Schmuck, 
Gr. 38/40, wenig getragen. 
Tel. 031 761 3 1  30. 

Trachtenschmuck zu Berner Sonn­
tagstracht, Göllerhaften, Blumen, 
Broschen, Göllerkette. 
Tel. 032 677 1 2  06. 

Zu verkaufen schöne Mfrlger­
tracht sowie Landfrauen-Ausgangs­
tracht, Gr. 36. Tel. 032 351 22 58, 
ab 1 8  Uhr. 

Bezugsquellen 
Sources d'approvi­
sionnement 

Ausserrhoder Trachtenstube, 
9043 Trogen AR, Ruth Lenz-Kohli, 
Gfeld J 58, Telefon 071 344 34 62, 
Fax 071 344 43 85, 
E-Mail: trachtenstube@trogen.ch 
Trachtenstoffe und Zubehör für 
alle Ausserrhoder Frauen- und 
Männertrachten. - Fertigproduk­
te: Schuhe, Ladenhosen, Plüsch­
lismcr, Hemden, Taschen, Scha­
le, Fichus. 

Atelier Beat Kobei-Tl6cher, vorm. 
E. Weber-Burla, 3054 Schi4>fen, 
Dorfstrasse 14, Tel. 031 879 0l 53 
- Diverse Schweizer Trachten 
nach Mass, Stoffe, Zutaten und 
Schuhe. Ex.kl. Handstickereien. 
Sorgfältige Änderungen, fachkun­
dige Beratung. Kurse auf Anfrage. 

Bärtschi-Trachten, Gertrud Bärtschi, 
3400 Burgdorf, Metzgergasse 5, 
Tel. 034 422 94 52. Das Fachge­
schäft für alle Trachten der Kan­
tone Bern tmd Solothum. Mass­
anfertigungen und Änderungen. 
Stoffe, Zutaten, Schuhe. Männer­
trachten und Zubehör. Samt­
mutze für Jodlerklub. Verlangen 
Sie eine Offerte. Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 8.30-12.00 
Uhr, 13.30-17.30 Uhr. 

HEIMATWERK ZÜRI OBERLAND, 
Bahnhofstrasse 7, 8494 Bau­
ma, Telefon 052 386 l l  60, 
Handweberei/Trachtenfach­
geschäft für Stoffe, Schürzen­
coupons, Trachtenzubehör. 

Trachten-Atelier M. Koller, Dor­
nacherstr. 10, 4053 Basel, Tel./Fax 
061 271 83 37 - Trachten nach 
Mass und Änderungen. Verkauf: 
Basler Werktagstrachten-Stoff. 
www.couture-koller.ch 

HostettlerTrachten AG, Trudi 
Solomita, 3011 Bern, Grabenpro­
menade 5, Tel. 031 3 1 1  20 57-
Spezialanfertigung von Berner 
Trachten für Männer und Frauen. 
Diverses Zubehör. 

212004 Tracht und Brauch 



Trachtenatelier Nelly Fuhrer, 
5036 Oberentfelden, Uerkenweg 5, 
Tel. 062 723 44 09- Beratung, 
Mussanfertigung und Änderun­
gen von Trachten des Berner Aar­
gaus. Gilet für Herren (Kanton 
Aargau). Stoffe und alle� Zube­
hör. 

Hans Moser + Co. AG, Trachten­
stoff- und Bandweberei, 3360 Her­
zogenbuchsee, Wangcnstr. 87, 'Iei. 
062 961 1 0 20, Fax 062 961 28 50 
- Fabrikation und Handel von 
Trachtenstoffen, Bändern und 
Zubehör für Dumen- und I ler­
rentrachten aller Kantone. Ver­
kauf nur an Fachhandel und 
Trachtcnschncidcrlnncn. Im 
Direktverkauf: Der beliebte PVC­
Trachten-Regenmantel mit gros­
sen Flügelärmeln und die at­
mungsaktive Spezial-Staubhülle 
für Ihre kostbare Tracht. 

Roos Männertrachten, 8610 Uster, 
Freicstr. 4, Tel. 0 I 940 1 2  04 -
Männertfachten für die Kantone 
ZH, SG, TG, AG, BE, Hüte, Hem­
den, Mäschli, Manschettenknöp 
fe. Männer-Trachtenschuhe, Nid­
waldner Blusen. 

Tessitura Valposchiavo, Webst ubc 
der Talschaft Poschiavo, An Iiefe­
rung aller handgewobenen Stoffe 
für alle Trachten, 
Tel. 081 844 OS 03. 

Erich Wenk, Silberschmiede, 
9042 Speicher, Buchenstr. 57, Tel. 
071 344 24 29, Fax 071 344 44 38, 
www.appenzeller-schmuck.ch 
Trach tenschmuck, Filigran­
schmuck, Uh renkellen, l'aschen­
bügel, Silberhandwcrk. 

Trachten-Atelier Omlin-Zurmi.hle, 
6353 Weggis, eidg. dipl. Couture­
und Trachtenschneiderin, Tel. 041 
390 18 68- Massanfertigung aller 
Luzerner Trachten, inkl. Herren­
trachten mit allen Zutaten. 

Trachtenstlbli Hanni Waser-Gut, 
6370 Stans, Dorfplatz 8, Tel. 041 
610 89 12 - Nidw. Trachten, Stof­
fe, Zutaten, Schmuck und Schuhe 
sowie Nidw. Hirtenhcmden. 

A. Binz Trachtenartikel AG, 
3360 Herzogenbuchsee, Telefon 
und Fax 062 961 16 08, Trach· 
tenstoffe, Zutaten und viele wei 
tere Artikel auf Anfrage. (Verkauf 
an TS und Fachhandel.) Männer­
Trachtenartikel von Kopf bis Fuss. 
Schwingfahnen. 

Costum�s �r coutumes 212004 

M A R K T P LATZ P LACE D U  MARC H E  

Geissbi.hler Hans Ulrich - zwei Ge­
schäfte, ein Name mit Tradition 
und Erfahrung seit Generationen 
für Trachtenschmuck der ganzen 
Schweiz. 
Konolfingen: 031 791 03 22, 
Oienstag-Freitag 8.30-12.00, 
13.30-18.30 Uhr; Samstag 
8.00-12.00, 13.30-16.00 Uhr; 
Montag geschlossen. 
Filiale Herzogenbuchsee: 
062 961 1 2  74, Dienstag-Frei-
tag 14.00-18.00 Uhr, Samstag 
9.00- 12.00 Uhr, 13.30-16.00 Uhr. 
Atelier für Filigran- und exklu­
siven Platin-, Gold- und Silber­
schmuck. 

Trachtenschneiderin A. Wittwer, 
Bernstr. 40, 3262 Suberg, Tel. 
032 389 2 1  27 - bietet sorgfältige 
Beratung, Massanfertigung, Än­
derungen an Berner und Seelän­
der Trachten. Gebe auch Kurse. 
Verkaufe Ihre getragenen Trach­
ten auf Kommissionsbasis. Nächs­
te Börse im Mai 2005. Für Annah­
me bitte tel. melden. 

Alice Häseli, 6340 Baar, Arbach­
strasse 50, Tel. 041 760 47 04-
Trachtenzubehör und Stoffe zu 
Zuger Trachten. 

Trachten-Express. Die Bahn flir 
Tradition und Brauch. Integriert 
mit Trachtenstube, Trachtenatelier 
und Dorfetstube. HB Biglcn, 
Tel. 079 3 1 4  68 80. 
www.Lrachtenexpress.ch 

Trachten und Zubehör 
Barbara Stoii-Fischer 
dipl. Trachtenschneiderin 
Restaurant Bahnhof 
3664 Burgistein, 
Tel. 033 356 44 56. 

Trachtenatelier lnterlaken, 
M. L. Balmer-Fontanna7,, Höhe­
weg 39, Tel. 033 822 I I  84. Sorg­
fältige Massanfertigungen und 
Änderungen von ßerner- und 
Obcrländertrachten. Fachkundi­
ge Beratung- Verkauf von Trach­
ten und Tanzschuhen - Zubehör 
- Trachtennähkurse auf Anfrage. 

Atelier Kar in Brunner, Trachten 
und Couture, 3273 Kappelen, l.in­
denweg 6,lclefon 032 392 16 73 
- Sorgfaltige Massanfertigungen 
von Berner, Seeländer und Buch­
eggberger Trachten. Zudem 
Trachtenänderungen, Stoffe, Zu­
behör. Leiwng von Trachtennäh­
kursen. 

Niederhauser, 4950 Huttwil, 
Marktstr. 7, Tel. 062 962 22 40-
Berner Trachten nach Mass, Ände­
rung und Zubehör. 

Couture elegance, 6430 Schwyz, 
Lehratelier FFS, [ lerrengasse 30, 
Tel. 04 J 8 1 1  20 32- Massanferti­
gung aller Schwyzer Trachten. 
Alle Zutaten inkl. Schmuck. Fach­
kundige Beratung. 

Stroh-Atelier Sense-Oberland, 
1718 Rechthalten. Trachtenhüte 
aus Stroh für alle Regionen der 
Schweiz. Reparaturen, Auffri­
schen alter Hüte. Diverse Artikel 
aus der Strohflechterei. Öffnungs­
zeiten: Montag und Donners-
tag 13.00-16.00 Uhr. Führungen 
nach Absprache. 
Tel./Fax 026 418 26 61. 

Schneiderei zum Mutz GmbH, 
Telefon 031 7 1 1  02 36, 
3506 Grosshöchstetten - Herren­
trachten - vormals Eggimann. 

Trachtenatelier Helene Wyssen, 
Obermatt 78, 3036 Detligen, 
Tel. 031 825 62 01 - Massanfer­
ligungen tmd Änderungen von 
Berner Trachten für Frauen. Ver­
kauf von Stoffen, Zutaten sowie 
Zubehör. Auf Anfrage Leitung 
von Trachtennähkursen. 

Theater Theatre 
Volkstheaterkurse in der Schweiz! 
Gesamtschule für Theater, Gren­
chen. Tel./Fax 031 819 89 09. 
www. theatersch ulegrenchen .eh 

� - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

Tracht und Brauch «Marktplatz» 
.. 

Möchten Sie etwas verkaufen, tauschen oder kaufen? 
Der «Marktplatz» steht allen Leserinnen und Lesern offen. 
Bitte in Blockschrift ausfüllen: 

I I 
I I 
I I 
I I 
I I 
I I 

I I I I I 

I I I I 
I I I I 
I I I I 
I I I I 
I I I I 

Zeilenpreis: 
Mitglieder 
Fr. 6.-15 pro Zeile 
(1\linde;tprei' Fr. 21.50) 
Nichtmitglieder 
Fr. 10.75 pro Zeile 
(Mindestpreis Fr. 32.30) 

inkLMwSt. 

Rubrik: 
Kauf 
Verkauf 
Diverses 

erscheinen: __ mal 

Ausfüllen und mit quittiertem PC-Beleg (Konto Nr. 80-5126-7) mit dem entsprechenden Betrag senden 
an: KRETZAG, Tracht und Brauch, Postfach 105, 8706 Fcldmeilen. 
Die Anzeigen sind schriftlich aufzugeben. Für ChiiTre-lnserate müssen wir einen Zuschlag von Fr. I 0.­
verlangen; Adressen können nicht bekannt gegeben werden. Der Verlag behält sich ein Verschiebungs­
recht vor. Nicht vergessen: Ihre Adresse. 
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D Sll/FJCS/15C/FSC __ _ 

d 
11 Elm 

Week-end de ski 
Fltn ( 

Kategorie Damen 

1. Luzia Camenzind, SZ 
2. Vreni Bieri-Arnold, LU 
3. Lydia Zemp, LU 

Kategorie Knaben 

1. David Bricker, UR 
2. Chrigi Muheim, UR 
3. Beni Ziegler, UR 

Herzlichen Dank an Didi Gamper und Rolf Lenz für 
die Organisation. 

Un cordial merci a Didi Gamper et Rolf lenz pour 
l'organisation. 

Promi-Skirennen 

1. Roland Meyer, Präsident AG 

(auf dem Bild mit seiner Familie) 
2. Johannes Schmid-Kunz, 

Geschäftsführer STV 
3. Martin Walker, Präsident UR 

Kategorie Herren 

1 .  Ruedi Ziegler, UR 
2. Stefan Bricker, UR 
3. Ruedi Bricker, UR 

M I TT E I L U N G E N  C O M M U N I C AT I O N S  

Kantonalwertung 

1 .  Uri 
2. Schwyz 
3. Bern 

Kategorie Mädchen 

1 .  Nicole Meyer, BE 

2. Sonja Zwyssig, UR 
3. Kathia Sturzenegger, AR 

Oie Originellsten waren selten die Schnellsten! Les plus originaux furent rarement I es plus 
rapides! 

2/2004 Tracht und Brauch 



R e i s e c l u b  d e r  S c h w e i z e r  T r a c h t e n l e u t e  

Zur schönsten Jahreszeit nach Prag 
Donnerstag bis Sonntag, 7. bis 1 0. Oktober 2004 

Liebe Trachtenleute 

Diesmal möchten wir Sie auf eine Reise 
ins Herz von Mitteleuropa einladen. Das 
in den letzten Jahren mit viel Liebe reno­
vierte Prag- Kulturbrücke zwischen Ost 
und West - zählt zu den schönsten Städ-

Ihr Reiseprogramm 
1. Tag, Donnerstag 
• Morgens individuelle Anreise nach Zürich Flug­

hafen, Flug mit einer CSA-Linienmaschine nach 
Prag 

• Nachmittags Altstadtbesichtigung mit deutsch­
sprachiger, lokaler Reiseleitung 

2. Tag, Freitag 
• Heute besichtigen Sie unter kundiger Führung die 

berühmte Prager Burg sowie das darunterliegende 
Stadtviertel Kleinseite (fakultativ). 

3. Tag, Samstag 
• Ganzer Tag zur freien Verfügung. Geniessen Sie 

einen Stadt- und Einkaufsbummel oder nehmen 
Sie an einem fakultativen Ausflug teil, beispiels­
weise zur sehenswerten mittelalterlichen Stadt 
Kutna Hora. 

• Abends Treffen mit örtlichen Trachten- und Tanz­
freunden. Knüpfen Sie Kontakte, gewinnen Sie 
neue Freunde und geniessen Sie die tschechische 
Küche, Musik, Tänze und Trachten. 

4. Tag, Sonntag 
• Morgen zur freien Verfügung 
• Abends Rückflug nach Zürich, individuelle Heim­

reise. 

ten Europas mit vielen Sehenswürdigkei­
ten, die Sie nicht verpassen dürfen. 

Herzliche Grüsse 
}obannes Schmid-Kunz 
Redaktor 
«Tracht und Brauch» 

Ihr Hotel 
Hotel Olympik**** 
• Doppelzimmer/Einzelzimmer mit Dusche, WC, 

Sat-TV, Minibar, Telefon und Fön 
• 2 Restaurants, Bar, 2 Salons, Boutique 
• Günstige Lage, 10 Minuten mit der U-Bahn vom 

Stadtzentrum entfernt. 

Pauschalpreise pro Person 
im Doppelzimmer 
Einzelzimmerzuschlag 
Auftragspauschale Reisebüro 
Flughafentaxen ca. 
Annullierungsversicherung (fak.) 

Eingeschlossene Leistungen 

Fr. 980.­

Fr. 120.­

Fr. 30.­

Fr. 65.­

Fr. 23.-

• Linienflug Zürich-Prag-Zürich mit CSA 
• 3 Übernachtungen im Hotel Olympik****, 

Basis Doppelzimmer mit Bad/Dusche, WC, 
inklusive Frühstück 

• Halbtägiger Rundgang in der Prager Altstadt mit 
lokaler Reiseleitung 

• Treffen mit Prager Trachtenfreunden inklusive 
Abendessen 

• Transfers gernäss Reiseprogramm 
• Erfahrene Reiseleitung 
• Begleitung durch eine Vertretung von «Tracht und 

Brauch» 

A K T U E L L  A C T U A L I T E S  

Anmeldung 
Da die Teilnehmerzahl beschränkt ist (mindestens je­
doch 35 Personen), empfehlen wir Ihnen, sich sofort 
mit dem beiliegenden Talon anzumelden. Ihre Anmel­
dung wird nach Datum des Eintreffens berücksichtigt. 
Anmeldeschluss ist am 30. Mai 2004. Spätere Anmel­
dungen nach Verfügbarkelt gegen Aufpreis! 

Reiseorganisation 
Für die Durchführung dieser Leserreise ist die Fir­
ma Plus Reisen (Passepartout Reisen AG), Schützen­
gasse 22, 8023 Zürich, beauftragt. Sie trägt die Haf­
tung als verantwortlicher Veranstalter. Die Basis bildet 
das Bundesgesetz über Pauschalreisen. 

Auskünfte 
Für Auskünfte wenden Sie sich bitte an Frau Ruth 
Anconelli, Plus Reisen AG, Zürich, 
Telefon 01 224 20 20. 

Programm- und Preisänderungen vorbehalten, 
Stand März 2004. 

--..... -.............................................................................. ---·--..... --.......... ------.--............................................. --.............. --..... --....................... --........ --........ :>cg-..... . 

A N M E l D U N G Städtereise nach Prag mit dem Reiseclub der Schweizer Trachten Ieute, 7. bis 10. Oktober 2004 
Anmeldung für folgende Personen: 

Name, Vorname 

Name, Vorname 

Strasse 

PLZ/Ort 

Tel. tagsüber 

Gewünschtes bitte ankreuzen: 0 Doppelzimmer 

Annullierungskosten-Versicherung (Fr. 23.-) 0 ja 

Ort/Datum 

0 Einzelzimmer 

0 nein 

Unterschrift 

Bitte einsenden an: Redaktion «Tracht und Brauch», Sennweidstrasse 3, 8608 Bubikon 

Costumes et coutumu 2/2� 25 
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M I T TE I L U N G E N  C O M M U N I C AT I O N S  
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Herzlich willkommen 
in Frauenfeld 

m Wochenende vom 
19./20. Juni 2004 führt 

die Schweizerische Trachten­
vereinigung ihre Delegierten­
versammlung in der Festhalle 
Rüegerholz durch. Ich freue 
mich, dass dieser rund 25 000 
Mitglieder umfassende Dach­
verband bei uns zu Gast ist. Im 
Namen der Bevölkerung und 
des Stadtrates heisse ich die 
Vertreterinnen und Vertreter 
der 26 Kantonalvereinigun­
gen in Frauenfeld herzlich 
willkommen. 

Kartengrundlage: Cl BFS GEOST AT/L+T 

tonalvereinigungen wirken 
als Brückenbauer zwischen 
einzelnen Landesteilen und 
verbinden Althergebrachtes 
mit Fortschrittlichem. Da­
durch leistet die Schweizeri­
sche Trachtenvereinigung als 
Ganzes einen wertvoUen Bei­
trag für die zukünftige Gestal­
tung w1seres Landes. 

Dem 13-köpfigen Organi­
sationskomitee unter der Lei­
tung von Jakob Helfenberger, 
dem Obmann der Thurgau­
ischen Trachtcnvereinigung, 
danke ich herzlich für die Or­
ganisation und Durchführung 
der Delegiertenversanunlung. 
Der OK-Präsidcnt hat in sei­
nem Grusswort die Vorzüge 
der Kantonshauptstadt Frau­
enfeld treffend geschildert. 
Die Festhalle Rüegerholz eig­
net sich bestens als Lokalität 
sowohl für die Delegierten­
versammlung als auch für den 
bunten Unterhaltungsabend. 

Der Thurgau mit seiner 
Hauptstadt Frauenfeld ist 
ein traditionsbewusster Kan­
ton, der sich dem Brauch­
tum verpflichtet fühlt. Daran 
hat sich seit dem Jahr 1 980, 
als mit Weinfclden letztmals 
eine Thurgauer Gemeinde 
Tagungsort der Schweizeri­
schen Trachtenvereinigung 
war, nichts geändert. Auch 
wir Frauenfelderinnen und 
Frauenfelder wissen den Wert 
und die Bedeutung derTrach­
tentradition, die in aUen vier 
Kultur- und Sprachregionen 
gepflegt wird, zu schätzen. 

Die Stadt Frauenfeld ist ge­
samtschweizerisch bekannt 

Hans Bachofner, 
Stadtammann/syndic de Ia ville 

für ihre Gastfreundschaft, 
Heimatverbundenheit und 
Festfreude. Das beste Bei­
spiel ist das Eidgenössische 
Jodlerfest vom Juli I 999: 
Während drei Tagen führten 
rund 10 000 Jodlerinnen und 

Geschäftsliste der Delegiertenversammlung 

(Art. 14 der Statuten) 

Begrüssung und Organisation der 
Versammlung 

1. Protokoll der Delegiertenver­
sammlung vom 14. Juni 2003 

in Montreux («Tracht und Brauch» 
03/3) 

2. Genehmigung des Jahresberichts 
(«Tracht und Brauch» 04/2) 

3. Genehmigung der Jahresrechnung 
2003 («Tracht und Brauch» 04/2) 

4. Festsetzung des Mitgliederbeitra­
ges 2005 

5. Aufnahme neuer Mitglieder 

6. Anträge von Mitgliedern und 
Organen 
a) Delegiertenversammlung 2005/ 

2006 

b) Informationen und Behandlung 
von Eingaben 

7. Verschiedenes 

Anträge sind schriftlich bis Sams­
tag, 21. Mai 2004, an die Geschäfts­
stelle der Schweiz. Trachtenvereini­
gung, Rosswiesstrasse 29, Postfach, 
8608 Bubikon, einzureichen (Art. 31 
der Statuten). 

Jodler, Alphornbläser und 
Fahnenschwinger den über 
I 00 000 Festbcsucherirn1en 
und -besuchern vor Augen, 
welche Lebensfreude aus der 
Pflege der Kameradschaft 
und der Vermittlung lebendi­
gen Brauchtums hervorgeht. 
In eindrücklieber Erinnerung 
sind mir die schmucken, far­
benprächtigen und kunstvol­
len Volkstrachten, die von 
versierten Schneiderinnen 
und Schneidern mit viel Lie­
be fürs Detail und nach Mass 
angefertigt wurden. 

Die Schweizerische Trach­
tenvereinigung bezweckt die 
Erhaltung, Pflege und Erneu­
erung der Volkstrachten, des 
Volksliedes und des Volkstan­
zes. Sie fördert und präsentiert 
folkJoristische Darbietungen 
auf der Basis althergebrach­
ter Traditionen und überlie­
ferlen Brauchtums. Die Kan-

Ich wünsche allen Dele­
gierten der Schweizerischen 
Trachtenvereinigung einen 
unvergesslichen Aufenthalt in 
Frauenfeld. Möge die sprich­
wörtliche «Sonne über Frau­
enfeld» am 19. und 20. Juni 
scheinen! 

Hans Baclwjizet� 
Stadtammann 

Innenstadt von Frauenfeld. Cite de Frauenfeld . 
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Cordiale bienvenue a Frauenfeld 
e week-end des I 9 et 20 
juin 2004 se deroulera 

l'assemblee des delegues de 
la Federation nationale des 
costumes suisses dans la halle 
des fetes de Rüegerholz. Je suis 
hcureuxd'accueillircheznous 
cette Association fa1tiere qui 
compte plus de 25 000 mem­
bres a son actif Au nom de Ia 
population et de la municipa­
lite, je souhaite la plus cordiale 
des bienvenues a Frauenfeld 
aLtx representant(e)s des 26 
associations cantonales. 

La Thurgovie avec sa capi­
tale Frauenfeld est un can­
ton attache aux traditions et 
ayant le sens du maintien de 
celles-ci. Cette conviction est 
restee l a  merne, depuis 1980, 
annee ou a eu lieu pour la 
denüere fois a Weinfelden, 
commune de notre canton, 
une reunion de la FNCS. 
Les habitants et habitantes 
de Frauenfeld connaissent 
Ia valeur et l'importance de 
la tradition du costume qui 
est cultivee dans les quatre 
regions culturelles et linguis­
tiques de notre pays. 

La ville de Frauenfeld est 
connue en Suisse pour son 
hospitalite, son attachement a 
la patrie et sa joie des cel<�bra-

tions. Le meiUeur exemple en 
est Ia Fete federale des jodleurs 
de juiiJet 1999. En effet, durant 
trois jou rs, pres de 10 000 jod­
leuses et jodleurs, joueurs de 
cor des Alpes et Janceurs de 
drapeaux ont presente alors 
aux plus de 100 000 visiteurs 
leur joie de partager l'amitie 
et de transmettre une tradi­
tion bien vivante. Je garde un 
souvenir impressionnant des 
costumes folkloriques, veri­
tables ceuvres d'art Jiches en 
couleurs, qui ont ete confec­
tionnes sur mesure et dans 
l'esprit de l'amour du detail 
par les tailleuses et tailleurs 
specialises. 

La Federation nationale des 
costumes a pour but l'etude 
et la renovation des costumes 
populaires, de Ia chanson et 
de la danse populaires. Elle 
encourage et presente diffe­
rentes ma1üfestations folklo­
riques nüses sur pied sur la 
base d'anciennes coutumes 
et traditions. Les Associations 
cantanales font office d'inter­
mediaires entre les differentes 
regions du pays et associent 
le traditionnel a l a  nouveau­
te. La Federation nationale 
des costumes contribue dans 
son ensemble d'une maniere 

Städtische Galerie zur Baliere, Ausstellung Trachtenbilder. Galerie 
municipale de Ia Bal iere, exposition de dessins de costumes. 
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precieuse a l'image future de 
notre pays. 

Je remercie cordialement 
ici le Comite d'organisation 
compose de 13  membres 
sous la conduite de Jakob 
Helfenberger, president de 
l' Association thurgovie1me 
du costume, pour Ia mise sur 
pied de l'assemblee des dele­
gues. Le president du Comite 
d' organisation a deja cite de 
maniere exacte dans son dis­
cours de bienvenue les avanta­
ges de notre capitale cantanale 
Frauenfeld. La halle des fetes 

de Rüegerholz est l'endroit 
ideal pour tenir une assem­
blee des delegues et pour la 
mise sur pied d'une soin�e re­
creative haute en couleur. 

Je souhaite a tous I es delegues 
de la Federation nationale des 
costumes un sejour inoublia­
ble a Frauenfeld. J'espere que 
le proverbe « soleil sur Frauen­
feld>> tiendra ses prornesses I es 
19 et 20 juin prochains! 

Hans Bachofnet� 
syndic de Ja ville 

Ordre du jour de I' Assemblee des delegues 

{art. 1 4  des statuts) 

Allocution de bienvenue 

1. Proces-verbai d e  !'Assemblee 
des delegues du 14 juin 2003 a 
Montreux («Costumes et coutu­
mes»03/3») 

2. Approbationdu rapport annuel 
(«Costumes et coutumes» 04/2) 

3. Approbation des comptes annuels 
2003 («Costumes et coutumes» 
04/2) 

4. Fixation des cotisations des mem­
bres pour 2005 

5. Admission de nouveaux membres 

6. Propositions des organes et des 
membres de Ia Federation 
a) Assemblee des delegues 2005/ 

2006 
b) Informations et traitement des 

demandes 

7. Divers 

Les propositions sont a adresser par 
ecritjusqu'au samedi 21 mai 2004au 
Secretariat general de Ia Federation 
nationale des costumes suisses, Ross­
wiesstrasse 29, case postale, 8608 
Bubikon (art. 31 des statuts). 

Historischer Gasthof «Zum Goldenen Kreuz». Au berge historique 
«Zum Goldenen Kreuz». 
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Singwochenende auf dem 
Appenberg, 
6./7. November 2004 

Programm 

Samstag, 6. November 
14.00 Uhr Begrüssung 
14.15 Uhr Singen 
15.25 Uhr Pause 
16.00 Uhr Singen 
18.30 Uhr Nachtessen 
20.00 Uhr Singen 
anschilessend gemütliches Beisam­
mensein 

Sonntag, 7. November 
9.00 Besinnlicher Auftakt 
9.30 Singen 

12.15 Mittagessen 
14.00 Uhr Singen 
15.40 Uhr Schlusswort 

Singleiterlnnen (Mitglieder 
der Volksliedkommission) 
Aus verschiedenen Regionen der 
Schweiz. 

Thema 
((Vier Jahreszeiten». 

Teilnahmeberechtigung 

2 Frauen und 2 Männer pro Grup-
pe. Die Absprache über die Teilnahme 
muss innerhalb der Trachtengruppe er­
folgen! Kontrolle der Anmeldungen: 
Wegen der grossen Nachfrage wird die 
Gruppenzugehörigkeit kontrolliert. 
Chorleiterinnen und Kantonalpräsi­
dentinnen (mit Partnerin) können aus­
serhalb des Kontingents teilnehmen. 

Anmeldung 

Pro Person mit Anmeldetalon (Berück 
sichtigung: Datum des Poststempels). 

Kursort 
Kulturzentrum Appenberg, 3532 Zäzi­
wil, 031 790 40 40, www.appenberg.ch 

Kosten 
Doppelzimmer 
Mehrbettzimmer 
Touristenlager 

Inbegriffen sind: 

Fr. 120.­

Fr. 115.­

Fr. 100.-

Übernachtung mit Frühstück, zwei 
Hauptmahlzeiten, Mineralwasser und 
Kaffee zu den Hauptmahlzeiten, zwei 
Kaffeepausen. 
Mahlzeiten ohne Übernachtung: 
Fr. 72.-
Zwei Hauptmahlzeiten inkl. Mineral­
wasser und Kaffee, zwei Kaffeepausen. 

Kursgeld 
Fr. 40.-inkl. Noten material. 

Annullierungsbedingungen 

1-4 Wochen 
vor Kursbeginn 80% 

1-7 Tage 
vor Kursbeginn 100% 

der Pensionskosten 

Bahnreisende 
Abholdienst ab Station Konolfingen 
(nur bei Angabe der Ankunftszeit). 

Bestätigung/Faktura 

September 2004. 

Samstag-Mittagessen 
Mittagessen am Samstag bitte im Kul­
turzentrum Appenberg direkt melden. 

Week-end de chant sur 
1' Appenberg, 
6/7 novembre 2004 

Programme 
Samedi 6 novembre 
14 h 00 Salutations 
14 h 15 Chant 
15 h 25 Pause 
16 h 00 Chant 
18 h 30 Repas du soir 
20 h 00 Chant 
ensuite partie recreative 

Dimanche 7 novembre 
9 h 00 Recueillement 
9 h 30 Chant 

12 h 15 Repas de midi 
14 h 00 Chant 
15 h 40 Clöture 

Directeurs/directrices de chorale 
(membres de Ia commission 
de Ia chanson populaire) 
En provenance de diverses regions de 
Suisse 

Theme 

<<Les quatre saisons» 

Droit de partkipation 
2 dames et 2 messieurs par groupe. 
La concertation concernant Ia par­
ticipation doit se faire au sein du 
groupe de dansei Contröle des inscrip­
tions. En raison de Ia forte demande, 
l'appartenance a un groupe sera 
contrölee. 

lnscription 

Par personne a l'aide du bulletin 
d'inscription (prise en consideration 
de Ia date du cachet postal). 

Lieu du cours 
Centre culturel d'Appenberg, 3532 Zäzi­
wil, 031 790 40 40, www.appenberg.ch 

Cofts 
Chambre double 
Chambre a plusieurs lits 
Dortoirs 

Y compris: 

Fr. 120.­

Fr. 115.­

Fr. 100.-

nuitee et petit dejeuner, deux repas 
principaux, eau minerale et cafe aux 
repas principaux, deux pauses cafe. 

Repas sans nuitee Fr. 72.-

Deux repas principaux, y compris eau 
minerale et cafe, deux pauses cafe. 

Participation financiere 
Fr. 40.- y compris notes. 

Conditions d'annulation 

1-4 semaines avant le debut 
du cours 80% 

1-7 Jours avant le debut 
du cours 100% 

des couts de pension 

Voyageurs en train 

Taxi depuis Ia gare de Konolfingen 
(seulement sur declaration de !'heure 
d'arrivee). 

Confirmation/facture 

Septembre 2004. 

Repas de midi du samedi 
Priere de s'annoncer directement sur 
place le samedi au (entre culturel 
d'Appenberg. 

···�··············································· ········· · ······················ ··········································· ·····················································-··············-··································· 
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Gruppe · Groupe 

Name, Vorname · Nom, prenom 

Strasse • Rue 

Telefon Privat · Telephone prive 

Bitte Zutreffendes ankreuzen • Veulllez marquer d'une croix ce qui convient 
..J Sopran • Soprano u Alt· Alto 

Kanton • Canton 

EDV- Nr. • N• TED 

PLZ, Ort· NPA. Iocalite 

Geschäft · Bureau 

..J Tenor· Tenor 
..J Doppelzimmer · Chambre double D Mehrbettzimmer • Chambre a plusieurs lits 0 Touristenlager • Dortoirs 

':I Bass • Basse 

Ich teile das Zimmer mit · Je partage Ia chambre avec '.J Teilnahme ohne Obernachtung • Participation sans nuitee 

'"'Ko::..:n.: ..:o:..:.lfi:.:..:n.;;;g..::e::..:n-=-B:.:a::..:h:..:.nh:.:..:o:.:.f-=a:..:.n_· .::Ga::..:r.::e-=d.=.e.:..:Ko::..:n.:..:o:.:.:lfi::..:no:;gc:.e'-"n':.:a.:..:rr.:..:iv-=e-=-e .:::a:�---------=a=-b • de art: 

Ort und Datum • Lieu et date Unterschrift · Signature 

2/2004 Tracht und Brauch 



M I T T E I L U N G E N  

a m/FJrs/ FSc 1 FSc 

Schenkung für die STV 
ls organisierender Verein 
des l. Schweizerischen 

Trachtenchortreffens 200 I in 
Lenzburg hat der Trachtenchor 
Seetal beschlossen einen Teil 
des Gewinnes der Schweizeri­
schen Trachtenvereinigung Zll 
schenken. Dieses Geschenk ist 
zweckgebunden für Editionen 
von Volksliedern. 

Im Rahmen des Appen­
berg-Singwochenendes 2003 
fand die offizielle Übergabe 
des Checks i.n der Höhe von 
Fr. 3500.- an die Volkslied­
kommission (VLK) statt. Der 
Präsident VLK, Luzius Adank, 
verdankte die grasszügige 
Schenkung und konnte dem 
Oberbringer des Checks, An­
dre Brunner, bereits eine ers­
te Edition, welche vom neu 
geschaffenen Edtionenfonds 
mitfinanziert wurde, über­
reichen. 

Bei der ersten unterstützten 
Edition handelt es sich um 
das «Hans ScWäpfer Lieder»­
Buch. Dieses gelungene Werk 
umfasst einen Grossteil der 
Lieder von Hans Schläpfer, 
einem verstorbenen Mitglied 
der Volksliedkommission aus 
dem Appenzell. Dieses Lie­
derbuch kann zum Subskrip­
tionspreis von Fr. 12.- auf 
der Geschäftsstelle bezogen 
werden. 

Gerne erinnern wir LlllS an 
das schöne Fest in Lenzburg 
und hoffen, dass das 2. Schwei­
zerische Trachtenchortreffen 
2006 in Pruntrut im Jura ein 
ebenso schönes Fest werden 
wird. 

Chorleiterkurs 
auf dem Appenberg 

Die Volksliedkommission 
(VLK) führte am gleichen 
Wochenende wie das Sing­
wochenende auch einen Kurs 
für Singleiter durch. Am dies­
jährigen Kurs nahmen 33 Di­
rigentlnnen von Trachtenchö-
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ren teil. Der Kurs widmete sich 
dem wichtigen Thema «Ein­
singen». Dieses Thema wurde 
von Frau Brengnard in einer 
sehr breiten Darstellung mit 
praktikablen Übungen den 
Teilnehmerinnen näher ge­
bracht. Jede Teilnehmerln 
konnte für sich praktische 
Tipps mitnehmen, sodass be­
reits am ansebliessenden Sing­
wochenende die Sängerinnen 
in den Genuss erster Ergebnis­
se dieser Fortbildung gekom­
men sind. 

Auf Grund der grossen 
Nachfrage und des positiven 
Echos plant die VLK, diesen 
Kurs in den nächsten Jahren 
auszubauen; es soll die prak­
tische Arbeit mit einem Chor 
miteinbezogen werden. 

Dieses ]al1r findet auch 
wieder am Samstagvormit­
tag, 6. 1 1 .2004, um 10 Ulu·, 
ein zweistündiger Kurs statt. 
Das Thema «Einsingen» wird 
dieses Jahr von einem neuen 
Referenten aus einer andern 
Perspektive behandelt. Teil­
nahmeberechtigt sind Kan­
tonalsingleiterinnen sowie 
Chorleiterlnnen, welche am 
Appenberg-Singwochenende 
teilnehmen. Wir freuen uns 
wieder auf eine rege Teilnah­
me. 

Gönnervereinigung 

Generalversammlung der Gönnerver­
einigung der Schweizerischen Trach­
tenvereinigung: 
Samstag, 19. Juni 2004, 11.00 Uhr, 
Hotel Rhyhof, Frauenfeld 

Traktandenliste 
- Begrüssung 
- Protokoll der Generalversammlung 

vom 14. Juni 2003 
- Berichterstattung des Präsidenten 
- Rechnung/Finanzen 
- Revisionsbericht 
- Jahresbeitrag 
- Aktivitäten 
- Verschiedenes 
Alle Akten liegen ab 10.30 Uhr zur 
Einsicht auf. 

V E R A N S TALT U N G E N  

Mai Mai 
I Kantonal Schwyzerische Trach­
tenvereinigung: Trachten­
Jugendtag im Kohlmattli, 2. Alt­
matt, Rothenthurm. Tanzen, 
Singen, Spielen, Verpflegung. 
10-22 Uhr. Anmeldeschluss: 
29. Februar. 
Auskunft 041 828 18 71. 

Aargauer Trachtenverband: 
Kinder- und Jugendtag in Dür­
renäsch. Auskunft 056 668 12 76 
oder fam.heim@bluewin.ch. 

ö Volkstanzkreis Ziiich: Beginn 
Volkstanzkurs TT/04 (bis 8. Juli) 
in Zürich. Ausku1lft 01 740 28 53. 

Aargaue r Trachtenverband: 
Kantonale Delegiertenversamm­
lung in Fahrwangen. 
Auskunft 056 225 27 82 oder 
meyer-i mboden @ma ils.ch. 

Trachtenvereinigung Ziiich 
Oberland: Maibaum -Treffen im 
Ritterhaus Bt1bikon, 13 Uhr. 
Auskunft 055 240 27 53. 

Trachtengruppe Schafisheim: 
ßuurezmorge. 
AuskunfL 062 891 86 36. 

., � Trachtengruppe Speicher­
Trogen: Frühlingstanz, Zentral­
schulhaus Speicher, um 13 Uhr. 
AuskunfL 071 344 16 81 .  

:- Trachtenvereinigung Appen­
zeli-Ausserrhoden: Jahresver­
sammlung in Walzenhausen AR, 
14 Uhr, Auftanz um 1 3  Uhr. 
Auskunft 071 344 34 62. 

Trachtengruppe Pany: Auf­
fahrtstanz in Pany. 
Auskunft 081 328 16 74. 

2 Kantonal-Ziicherischer Trach -
tenverband: Trachtechi nde­
Reisli zum Schloss Lenzburg. 
AuskLU1ft 01 867 01 16. 

Juni Juin 

4 -6. Urschweizer Trachten-
tag in Buochs: Konzert Kloster­
taler (Freitag), Tanznachmittag 
und Unterhaltungsabend (Sams­
tag), Gottesdienst und Fest­
umzug (Sonntag) . Auskunft 
ph .zimm @pilatusnet.ch 

Trachtengruppe Thun: 75-Jahr­
Jubiläum im Bärensaal, Thun. 
Auskunft 033 336 78 74. 

Schweizerische Trachtenverei­
nigung: Tag der Tracht - Trach­
tentag auf dem Ballenberg mit 
Vorführungen der Region Zü­
rich-Scha ffhausen. 

1 Trachtengruppe Schiers: Kin ­
dertanzsonntag im Gemeinde­
saal, 10.15-16.30 Uhr, Musik: 
LK Stelserbuaba. 
Auskunft 081 328 21 16. 

Volkstanzkreis Ziiich: Offenes 
Tanzen im Kirchgemeindehaus 
Hottingen Zürich, 19.30 Uhr. 
Auskunft 01 740 28 53. 

' I Schweizerische Delegier-
tenversammlung der STV in Frau­
enfeld. Assemblee des delegues de 
Ia FNCS a Frauenfeld. 

• S .... Bernische Trachtenver­
einigung: 75-Jahr-)ubi länm und 
Kantonales Trachtenfest in Her­
zogenbuchsee. 
Auskunft 034 422 92 70. 

Juli Juillet 

• Trachtenvereinigung Appen­
zeli-Ausserrhoden: 6. Alpwande­
rung, Besammlung Kronenplatz, 
Vrnäsch AR, 10.00 Uhr. 
Auskunft 071 344 34 62. 

'· - Sommer-Jubiläums-Sing­
woche im Lihn. <<75 Jahre Sing­
woche im Lihn», Singen, Tanzen, 
Musizieren für die ganze Fami­
lie. Auskunft 055 243 29 22, 
johannes@schmid-kunz.ch 
Kinderplätze ausgebucht! 

l • Trachtengruppe Alp nach: 
1 1 .  Tan:tsonntag im Schulhaus­
wald. Auskunft 041 670 19 57. 

_ 1• � 1. Schweiz. Volkstanz­
woche, St. Moritz. Auskunft und 
Unterlagen unter 01 784 44 17, 
hansjoerg.huber@gmx.ch 

c: - 1 Kulturkreis Arosa: 
Volksliedwoche {Kurt Lüthi) 
und Volkstanzwoche (Johan-
nes Schmid-Kunz) im Wald­
hotel National Arosa, Pro­
gramm aus dem In- und 
Ausland. Auskunft 081 353 87 47, 
www.kulturkreisarosa.ch 

• , ���� '''" Familien-Sing-, 
Tanz- und Musizierwache auf dem 
Leuenberg, Hölstein BL. 
Auskunft www.singwoche.ch 
und 01 790 l l  52. 
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August Aout 

Trachtengruppe Kerns: Brunch 
auf dem Bauernhof Huwel, 
Kerns. Auskunft 041 660 58 93. 

Aargauer Trachtenverband: 
Rahmenprogramm zum Open 
Air Kino in Aarau: «Urmusig». 
Auskunft 056 225 27 82 oder 
meyer-imboden@mails.ch 

Trachtengruppe Gränichen: 
Sommertanzabend auf dem Lin­
denplatz mit der Sissccher l lolz­
rnusig, 20 Uhr, Nachtessen 
ab 18.30 Uhr. 
Auskunft 062 723 13 45. 

Trachtengruppe Urnäsch: 
Hochalp-Stobctc, I lochalp, 
Urnäsch AR, ab l2 Uhr. 
Auskunft 071 891 32 77. 

Trachtengruppe Malters: 
Tn1chtenalpfest Eigenthal. 
Auskunft 041 497 29 15. 

Volkstanzkreis Ziiich: Beginn 
Volkstanzkurs 1 1 1/04 (bis 
30. September) in Zürich. 
Auskunft 01 740 28 53. 

«Musik der Alten Zeit», 
Saas Fee, ISO-Jahr-jubiläum 
mit 3. internationalem Folklore­
! reffen i n Sans Fee. 
Auskunft 027 957 30 63. 

Kantonai-Ziicherischer 
Trachtenverband: Kant. Zürcher 
Volkstanzsonntag in 
Maur ZH. Auskunft 01 784 44 17, 
ha nsjoerg.huber@gmx.ch 

Region Nordostschweiz: Sing­
'lanz-Sonntag für Erwachsene, 
Jugendliche und Kinder, Kan­
tonsschule in Trogen AR, 
ßcginn 9.30 Uhr. 
Auskunft052 3l7 1 8 5 1  
u n d  071 344 34 62. 

<l!fSnfthof <3Um .8trU3> �umioronl� 
Dienstag ab 14.00 Uhr und Mittwoch 
ganzer Tag geschlossen 

September Septembre 

Trachtengruppe Menzingen: 
Trachtenchränzli mit Theater im 
Zentrum Schützenmatt, Nach­
mittag- und Abendaufführung. 
Auskunft041 755 19 63, 
www.regula.kuenzle@gmx.ch 

::.. Trachtengruppe Kü;snacht: 
75 Jahre, Unterhaltung:;abend in 
der Mehrzweckhalle Immensee, 
20 Uhr (Samstag) und 20 Jahre 
K inderta nzgruppe, Kindertanz­
treffen in Immensee (Sonntag). 
Auskunft 041 850 34 87. 

Trachtengruppe Wiienlos: 
Trad1tezmorge i n  der Mehr­
zweckhalle Würcnlos, 9-l3 Uhr. 
Auskunfl 056 426 53 61. 

Kantonai-Ziicherischer Trach -
tenverband: Kunterbunt-Sunntig 
in Zürich Albisrieden, 
9.30-16 Uhr. 
Auskunft 0 1  867 01 16. 

Trachtengruppe St.Gallen­
Stadt: Sanggaller Stadt-Stobete, 
13-17 Uhr. 
Auskunft 071 277 89 92 oder 
fa m.buechler@swisson li ne.ch 

Schweizerische Trachten­
vereinigung, 1 .  Schweiz. Volkstanz­
treffen in Baden. Auskunft 
056 496 69 93 oder 056 496 I I  62. 

Volkstanzkreis Ziiich: Offe­
nesTanzen im Kirchgemeinde­
haus Hotringen Zürich, 
19.30 Uhr. Auskunft 01 740 28 53. 

11./ ''" Trachtengruppe 
Sachseln: Trachtä-Chilbi. 
Auskunft 041 660 92 59. 

J.. Trachtengruppe Rafz: 
Herbstmesse, Ausstellung 
«Tracht- Land- Leute, gestern 
und heute!» 
Auskunft 01 869 06 58. 

"'r Bernische 
Trachtenvereinigung: Sing- und 
Tanzwoche Kandersteg. 
Auskunft 033 675 12 17. 

Oktober Octobre 

) Blhdner Volkstanzwoche in 
Klosters. Auskunft und Unterla­
gen 081 284 52 55. 

Volkstanzkreis Ziiich: Beginn 
Volkstanzkurs lV/04 (bis 20. Ja­
nuar 2005) in Zürich. 
Auskunft 01 740 28 53. 

Blhdner Trachtenverei -
nigung: Kantonales Tanzwochen­
ende in Savognin. 
Auskunft 081 413 19 57. 

Kantonai-Ziicherischer Trach -
tenverband: Tanzleiterkurs 
Aesch ZH. Auskunft 01 784 44 17, 
hansjoerg.huber@gmx.ch 

1 Trachtengruppe Malters: 
Heimatabend im Gemeindesaal, 
20 Uhr. Auskunft 041 497 29 15. 

Volkstanzgruppe Eggen­
wil AG: Herbstfest in der MZH 
Eggenwil, Samstag 20 Uhr, Sonn­
tag 14 Uhr. 
Auskunft 056 496 69 93 oder 
vogelw@post.ch 

November Novembre 

Trachtengruppe Kaiseregg: 
20. )ubiläums-Trachtenabig in 
der MZH Plaffeien, 20 Uhr. 
Auskunft 026 419 18 62. 

Trachtenvereinigung Appen­
zeii-Ausserrhoden: Stobete im 
Rossfall Urnäsch, 20 Uhr. 
Auskunft 071 344 34 62. 

Talli.t vo Schwyz: Gä uerler­
abig in der Rubiswilhalle lbach, 
Musik: Bürgler-Laimbacher. 
Auskunft 041 811 78 27. 

Fam. Y. und A. Nyffeler-Eisenhut 
Marktgasse 9 3454 sumiswald 
Telefon 034 431 15 26. Telefax 034 431 32 27 

E·Mail kreuz@kreuz-sumiswald.ch 
www.kreuz -sumiswald.ch 

Das «Kreuz" ist ein gut erhaltener Emmentaler 

Landgasthof aus dem Jahre 1664 

ln unserem grossen Saal wurden dte be· 

rühmten Gotthelf-Filme gedreht. 

Solothurner Trachtenverband: 
Si ng- und Tanzsonntag i n  Eger­
kingen, 9.45-16.15 Uhr. 
Auskunft 079 287 64 78. 

Thurgauer Tanzsonntag. 
Auskunft 071 455 18 36. 

Dezember Decembre 

Dia-Nachmittag fii Gross und 
Klein, Rossfall in Urnäsch AR, 
13.30 Uhr. 
Auskunft 071 344 34 62. 

Januar Janvier 2005 

Aargauer Trachtenverband: 
Kantonaler Volkstan:tsonntag in 
Seengen, 10 Uhr. 
Auskunft 056 496 69 93 oder 
vogelw@post.ch 

Volkstanzkreis Ziiich: Volks­
tanzball im Kongresshaus Zü­
rich, 20.30-04 Uhr, Türöffnung 
19.30 Uhr. Auskunft und Reser­
vation 056 282 54 43. 

März Mars 2005 

Aargauer Trachtenverband: 
Tanzwochenende in Wildegg 
(SporthaUe). 
Auskunft 056 496 69 93 oder 
vogelw@post.ch 

Juni Juin 2005 

Trachtengruppe Adligenswil: 
70-Jahr-Jubiläum. 
Auskunft 041 370 20 08. 

September 2005 
Septembre 2005 

Schweizerische Delegierten­
versammlung der STV in lnterla­
ken. Assemblee des delegues de Ia 
FNCS a lnterlaken. 

Unspunnenfest in Inter­
laken. 

November 2005 
Novembre 2005 

Trachtengruppe Kaiseregg: 
21. Trachtenabig in der MZH 
Plaffeien, 20 Uhr. 
Auskunft 026 419 l8 62. 
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